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Ist Amerika erwacht?
Von F . W eh ne r.

Aus meiner Jugendzeit ist mir lebendiger als
so manches andere die Erinnerung an eine klare
Vollmondnacht geblieben , in der man auf einem
hochragenden Hause aus i

'
chmalenDachkanten einen

nachtwandelnden Mondsüchtigen dahinschreiten
und seine gefahrvollen Jrrgänge ausführen fcch.
Das Unbewußtsein der drohenden Absturzgefahren
gab ihm eine ganz erstaunliche Sicherheit und des"
halb raunte auch unter den zufammengelaufenen
Zuschauern einer dem andern leise zu : „ Nur ja
keinen Anruf , sonst stürzt er herab . "

Wir haben solche
. mondsüchtige Nachtwandler,

allerdings nur Politische , in diesem Weltkriege
schon eine ganze Anzahl gesehen : König Albert von
Belgien . König Peter von Serbien , König Niko¬
laus von Montenegro . König Ferdinand von Ru¬
mänien und den rusiischen Großfürsten und . Ge¬
neralissimus Nikolai Nikolajewitsch . um nur einiae
Große zu nennen , die unter den Augen der Völ¬
ker ihre polit . Mondsuchtsgänge an Abgründen
dollführten und auf den Anruf unserer Generale
von ihrer einstigen Höhe herabgestürzt sind . Aber
die Lehren der Weltgeschichte scheinen bisher wenig
Nutzanwendung und Verständnis gesunden zu ha¬
ben . sonst würde man doch wohl längst aus den
furchtbaren Ereignissen dieses Weltkrieges in den
noch vom Toben der Kriegsfurie verschonten Ra¬
chen der Erde begriffen haben , daß der Friede
etwas köstliches

'
ist und würde stch nicht auch noch

in die todbringenden Gefahren be §> Weltungewit-
ters mit voller Absicht bineinsteuern lallen , wie
jetzt die Vereinigten Staaten von Nordamerika
unter Wilsons Leitung.

Um wa ? handelt es sich denn für Amerika ? (Ge¬
rade herausgesagt um eine Borniertheit ersten
Ranges , um eine Dummheit wie sie verständigen
Menschen durchaus unwürdig ist : die amerikanische
Regierung will erzwingen , daß ihre Bürger und
Schiffe unangetastet sich in unseren Kain ^ -bie-
ten bewegen können . Wenn in einem Steinbruch
oder bei einem Gebirgsbabnbau Felww

'
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6
~ ‘

Erinnerungen an Rumänien.
Don Alois Markart.

Um 1 Uhr meldete der Diener : „ Bitte , das
Gabelstühstück ist reserviert ! "

wozu übrigens
früher schon auf einen kurzen Tamtam -Schlag
hm alle ihre Vorbereitungen getroffen hatten;
denn eine leichtsinnige Wrspätung wird auch
hier als Mangel einer guten Erziehung gedeu¬
tet . In Errnanglung einer Hausfrau und etwai¬
ger vornehmer Gäste wurde mit dem Servieren
beim Hausherrn begonnen , sonach ist dieser nicht
selten just in den vornehmsten Familien Oester¬
reichs der letzte , welcher von der ausgetragenen
Speise nimmt . Auch die Anregung zum Tischge¬
spräch ging hier zumeist vom Familienhaupte
aus , doch war es diesbezüglich nicht allzu strenge
bestellt . Selbstverständlich vermied man aber
jedes laute Durcheinanderreden oder auch heim¬
liches Geschwätz , da die Unterhaltung eine allge¬
meine und anregende sein sollte , wie eben in je-

.der guten Gesellschaft . Das Familienleben war
überhaupt das allerschönste und ich hatte bisher

Koch keine Gelegenheit gefunden , um über halb¬
asiatische Zustände in Bukarest , wie Schrift-
Keller bei uns damals gern zu faseln pflegten,
Studien anzustellen . Die Konversationssprache

zumeist französisch oder deutsch , mit der
- . Knerschast jedoch rumänisch . Ich hals , mir bei

gen vorgenommen iverden , läßt die Betriebslei¬
tung das Sprenggeüiet im Umfange der Gesabr-
zone absperren . Jedermann weiß , daß . wenn er
sich dennoch hineinbegibt, , er mit ziemlicher Sicher¬
heit seinen Leib und sein Leben aufs Spiel setzt.
Man wartet also vernünftiger Weise , bis die
Sperre wieder aufgehoben und der Weg wieder
freigegeben worden ist . Welche Verblendung und
hochmütige Einbildung würde dazu gehören , wenn
in solchen Augenblicken ein Automobil mit Ame¬
rikanern gefahren käme und gestützt auf die Zu¬
sicherung Wilsons , daß ihnen bei .Kriegsandro¬
hung die Bewegungsfreiheit überall frei gestattet
sei . die Durchfahrt erzwingen wollte . Hier gibt es
nur ztveierlei : Entweder ist alle Einsicht oder Ver¬
nunft abhanden gekommen oder es soll heraus¬
fordernd ein Kriegsgrund künstlich geschaffen Nor¬
den.

So mußte die deutsche Note an Wilson , die am
1 . Februar die Ausnahme des uneingeschränkten
U- Bootskrieges ankündigte , wie ein scharfer An¬
ruf diesen vielleicht doch im Scheine des blinkenden
Voll -Tollar -Mondlichtes traumwandelndcn Prä¬
sidenten von seiner Tachkantenhöhe der Verblen¬
dung herunterstürzen . Aber wie wir sahen , streck¬
ten sich von allen Seiten helfende und stützende
Hände entgegen . Tie kriegsliesernden Millionäre
und Milliardäre sehen in einer Erweiterung des
Krieges nur eine Neubelebmm tbbisherigen
glänzenden Kriegslieserungsgeschästes.

Und das amerikanische Kolk , irregeleitet durch
die von englischen und arnerikaniscben Kriegshet¬
zern gelenkte Presse kann es in seinen : großen
Selbstgefühl , welches der Reichtum seines Landes
bis zum Uebermut gesteigert hat , noch nicht recht
fasten , daß eine andere Nation , und sei es auch
nur indirekt wie durch den U .-Bootskrieg , ihr un¬
geheures Arbeitsfeld zur See still legt . Ueberall
in den atlantischen Hafenstädten der Vereinigten
Staaten ist eine Stauung des Schiffs -Güter - und
Eisenbahnverkehrs eingetreten , sind die Milliarden-
Lieferungen und Milliarden -Gewinne ins Stocken
geraten.

Und schon ist ein zweiter Anruf , vielleicht unzei-

dieser anfangs mit dem Italienischen durch , das
dem Rumänischen ähnlich ist , und war abermals
sehr froh , ersteres im Gymnasium noch etwas
erlernt zu haben.

Da die Küche in Vereinbarung mit der um-
sichtigen Familientochter ein Koch besorgte und
ob der vielen Einladungen und der Repräsen¬
tanz des Hauses obendrein ein französischer , so
läßt sich gegen deren Güte wenig sagen , beson¬
ders wenn es auf hohe Rechnungen dabei nicht
ankommt und nur das Esten nichts zu wünschen
übrig lassen sollte . Um aber bei dieser Gelegen¬
heit nur einen Augenblick noch bei der rumäni¬
schen Küche zu verweilen , so peinlich auch dieses
Thema bei der heutigen Kriegsnot geworden ist,
so würde allerdings vielleicht mancher meiner
Landsleute seiner nationalen Hausmannskost,
besonders den früheren Speck - , aber nicht jetzi¬
gen „ Kriegsknödrln

"
( !) usw . . den Vorzug geben

und „verwöhnte Herren
"

, die Wiener Küche
— altehrwürdigen Gedenkens ! — besonders in
Verbindung mit der böhmischen — gleich¬
falls seliger Erinnerung ! — der rumänischen vor-
ziehen , um von den reichen Feinschmeckern nicht
zu sprechen , deren Gaumen allerdings nur für
die größten Leckerbissen in den teuersten Hotels
geeicht sind . Uns dünkt aber , daß besonders
heutzutage ein Sarmäle (gelacktes Fleisch mit
Reis in Kraut gerollt ) , ein Ghiveci (saftiges

tig verfrüht — toct kann das heute schon wissen —
erschallen : Der deutsche Vorschlag von : 19 . Jänner
an Mexiko zu einem Bündnis -Verträge für den
Fall , daß Wilson cm Deutschland den Krieg er¬
klären würde.

_ Zweifellos ist es das Recht Deutschlands sich für
einen drohenden Krieg nach Bundesgenossen umzu¬
sehen . Aber diese Seite der Frage ist hier heute!
nicht zu erörtern . Wir wollen mit zeigen , daß das
amerikanische Volk schon jetzt allen Anlaß hat , sich
einen Krieg gegen Deutschland nicht als eine Ver¬
gnügungsfahrt über den großen Heringsteich vor-
Zustcllen . Es könnte ihnen gehen wie den Italie¬
nern , die im Mai 1915 von einem Spaziergang
nach Triest und Bozen gesaselt haben.

Dabei steht für die „ Vereinigten Staaten " als
schwebende Gefahr stets noch Japan im Hinter¬
gründe . Wenn wir auch nicht glauben können , daß
sich Japan früher als geeignet in einen Krieg mit
Amerika einläßt , so lassen sich heute doch noch nicht
alle die Belreggründe die für Japan ausschlagge-
bend sind , übersehen.

, Günstig für Japan wäre , daß wenn es jetzt in
einen Krieg mit Amerika eintreten tvürdc , Eng¬
land durch Deutschland sestgelegt ist und Amerika
nicht viel Hilfe bringen könnte.

Amerika aber wäre jetzt gezwungen seine Streit¬
kräfte zum Schutze zweier enormer Küstenlinien
am Stillen und Atlantischen Ozean zu zersplit¬
tern und gegebenenfalls eine Armee gegen Mexiko
auszubringen . Damit aber wäre Japan vielleicht
auch im Stande eine erfolgreiche Expedition gegen
Britisch -Jndien und Australien zu . unternehmen,
um dort England an der Wurzel auszugraben.

Man sieht , Wilson muß zuerst noch einmal
gründlich überlegen und naH ) cnken und das mag
auch der Grund sein , daß nach dem brüsken Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen zu Deutsch¬
land bis heute , wo wir dies schreiben , die erivar-
tete amerikanische Kriegserklärung noch nicht er¬
folgt ist.

Inzwischen hat der deutsche U .-Booiskrieg aber
bereits seine eindringliche Sprache gesprochen und
gewaltige Erfolge gezeitigt . Auch das ist nim ein

Rindfleisch mit allerlei Gemüsen ) , oder ein
Patlagele rosi amblute (rote Paradiesäpfel mit
Fleisch gefüllt und gebacken ) , als Nachtisch ein
Cascavalu (gebratener Schafkäse mit Eiern ) oder
Peste Saramura (Donaufisch , aus dem Rost ge¬
braten ) usw . nicht so ganz von vornherein abzu¬
weisen wären , um von dem auch in Rumänien
sehr beliebten Pilaf (Geflügel mit Reis ) za
schiveigen , das eigentlich eine türkische Speise
(Risotto sureo ) ist , aber mit dem Risotto mileno
nichts zu tun l)at , sondern eher unserem „ serbi¬
schen Reisfleisch

"
ähnelt . Das Getränk zu einer

solchen Mahlzeit , die mit einem Gläschen Taica
(Pflaumenschnaps ) oder Mastica (Branntwein
mit Kräutern ) eingeleitet wird , bildet dann ein
guter rumänischer Wein , sei es nun ein rveißsr
aus Dragasani oder ein strohgelber (otnaru ) oder
rubinroter Nabouna ; immer aber macht ein
„ echt Türkischer " den Schluß , in dem der zu
feinstem Mehl geriebene Kaffee zum Teil gleich
Rahm auf der Oberfläche schwimmt und zu einer
feinen Zigarette ganz vorzüglich mundet . — Als
rnan einmal mir zuliebe einen ähnlichen Speise¬
zettel , in dem allerdings auch die Backhühner
(Poi ) nicht fehlten , Zusammenstellte , soll zwar
der französiscl )e Koch darüber nicht sehr erbaut
gewesen sein , wollte aber denno chbeweisen , daß
er sich auf die raffinierte Wiedergabe auch eines,
solchen „ minderwertigen nationalen Rairwor - K
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Machtfaktor , mit dem Wilson rechnen muß , denn

der Aktionsradius unserer U . - Boote reicht bis an

die Küsten Amerikas.

Weiterhin werden , was uns die von England

zensurierten Nachrichten bisher nicht übermitteln

durften , auch in dem durchaus nicht national ein¬

heitlichen amerikanischen Volke , man denke nur an

die vielen Millionen deutscher , österreichmngari-

scher und irischer Abstammung , die verschiedensten

Meinungen über ein Eintreten Amerikas in den

Weltkrieg aufeinander geplatzt sein und damit der

Friede im Lande selbst in Gefahr kommen.

So darf man wohl mit besonderer Spannung

auf die Nachrichten warten , die demnächst den

deutsch - amerikanischen Konflikt als beendet oder

erweitert melden werden.

Die Kriegsereigniffe.
vom 1 . bis 7 . Marz.

Der Wechsel iu unserem Generalstab.

Die Berichtswoche — es ist schon die 136 . seit

Kriegsbeginn — brachte an den Fronten keine

großen Ereignisse . Es ist noch immer überall die

Zeit emsiger beiderseitiger Vorbereitungen für die

kommenden Frühjahrskämpfe.

Als eine solche Vorbereitung kann im gewissen

Sinne auch der bedeutsame Wechsel in der Leitung

unseres Generalstabes gelten . Der Generalstabs¬

chef der österreichisch - ungarischen Armee , Fcldmar-

schall Conrad v . Hötzendorf, scheidet von

seinem Posten , um an anderer wichtiger Stelle,

wie es im kaiserlichen Handschreiben heißt , Ver¬

wendung zu finden . Man denkt daran , daß im

deutschen Heere der frühere Generalstabschef Graf

Falkenhayn zurücktrat , um ein Armeekoiw

mando zu übernehmen , das seither zu seinem

größten Ruhme ffchrt . Die Umstände sind heute,

wo die Entscheidung des großen Weltkrieges bevor¬

steht , gewiß danach , um in einem so hervorragenden

General wie dem Feldmarschall v . Conrad den

Wunsch hervorzurufen , eine Armee an der Front

zu kommandieren « Daß der Kaiser einem
.

solchen

Wunsche , wenn er bestehen sollte , entsprechen

würde , ist ebenfalls naheliegend . Die Italiener sind

bereits voller Sorge , weil sie befürchten , daß der

von ibnen als Gründer und Vater des Tiroler-

Grenz - Verteid
'
mmgsplanes seit langem m ange"

feindete Generalstabschef nunmehr die Führung

an der Südwestsront übernehmen werde . Wir kön¬

nen es ruhig abwarten , da wir von vornherein nicht

zweifeln , wer bei einem etwaigen Kräftemessen

zwischen Conrad und Cadorna den Kürzeren ziehen

wird.

An der Spitze des Generalftabetz tritt nun der

G . d . I . Arz von Straußenb urg, ein

Siebenbürgen der sich im Kriege gegen Rußland in

rühmlichster Weise hervortat und zuletzt eine Armee

im rumänischen Feldzuge befehligte . Die Erfah¬

rungen , die er sich an der Front sammeln konnte,

werden ihm bei der verantwortlichen Arbeit an der

Spitze des Generalstabes ein reicher Schah sein.

kes "
. wie er sich in seinem Größenwahn aus¬

drückte , verstehe . Die Haupt - und wohl auch fast

ausschließliche Speise der armen Bevölkerung in

der Stadt und ganz besonders auf dem Lande

bildet Mäläga , ein gleich der Polenta gekochter

Maisbräu , der warm oder kalt , mit oder auch

ohne Beigaben ( Sauerkraut , Speck , Gurken,

Tomaten , Zwiebeln oder gebrannter Paprika)

gegessen wird , vielleicht alle „ heiligen Zeiten"

auch Pästramä ( lederartiges , an der Sonne ge¬
trocknetes Schaffleisch ) , das aber nichts weniger

als ein appetitlicher Leckerbissen zu sein scheint.

Dis Stadt Bukarest.

So wie ich seinerzeit sehr froh gewesen bin , mich

schon am ersten Ällorgen durch flüchtigen Selbst«

unterricht auf meine nachmittägige Wagen fahrt

durch Bukarest vorbereitet zu haben , ebenso

scheint es mir heute noch auch hier am Platze zu

sein , zum besseren Verständnis und zur schnel¬

leren Orientierung für meine Leser eine kurze

Beschreibung der Weichbilder der Stadt in sei¬

ner Allgemeinheit unserer gemeinsamen Fahrt

durch dieselbe vorauszuschicken , um uns gleich¬

zeitig dann auch von einer erdrückenden Fülle

der Bilder bei unserer Umschau zu entlasten und

dafür unser Augenmerk um so mehr aus Erschei¬

nungen von ganz spezifischem Interesse richten

zu können.

Bukarest , die Reichshauptstadt und Residenz-

In Deutschland gilt unser neuer Generalstabschef

neben Köoeß als der beste österreichische Heerführer.

An der russisch - rumänische » Front

richtete sich das hartnäckige Bestreben des Feindes

auf die Wiedereroberung der am 27 . Februar ver¬

lorenen russischen Stellungen an der Valeputna-

straße . Der Feind verlor hiebei , wie wir in letz¬

ter Nummer berichteten , über 1300 Gefangene.

?/m 1 . März brachen die Rußen zu diesem Zwecke

D- i Mesti Canesti fünfmal zum Angriffe vor,

wurden aber jedesmal mit schwersten Verlusten ab-

gewiefen . Im Südteile der Waldkarpathen

schlug ebenfalls ein Sturmangriff mehrerer russi-

scher Kompagnien gegen unsere Stellungen fehl.

Von der nördlichen Ruffenfront werden erfolg¬

reiche Vorstöße unserer Sturmtupps östlich der

Narajowka und weltlich von Luzk gemeldet,

wobei die russischen Stellungen zerstört , insgesamt

400 Gefangene gemacht und elf Maschinengewehre

erbeutet wurden . Im Uebrigen verhinderte neuer,

lich anwacklende Kälte jede größere Gefechtstätig,

keit.

In Mazedonien wurden zwischen Wardar

und Doiran - See Vorstöße englischer Kompagnien

abgewiesen.

Dom italienischen Kriegsschauplatz

sind eine Reihe kleinerer Kämpfe zu berichten.

Wiederholt gelang es unseren mutigen Patrouillen

in die italienischen Stellungen einzudriugen , diese

zu zerstören , die Besatzung zu überwältigen und

ohne eigens V rluste mit Gefangenen zurückzukch-

rcn . So nächst Gabrije und Dolle bei T o l m e i n

im G >biete Monte Z e b i o ( hier unter Benüt¬

zung vonS ^ neetunnels ) u . westlich von A s i a g o

( Sturmangriff einer Tiroler Landstu rmpa.

trouille . )
Auch an der K a r st f r o n t , bei V e r t o i b a

nächst Gokz drang österreichische Infanterie in zahl¬

reiche feindliche Vorstellungen ein , zerstörte sie und

kehrte mit einer Anzahl Gefangener zurück.

Heftige Kämpfe begannen am 4 . März an der

Tiroler Ostfront. Hier gingen die Ita¬

liener nördlich des San Pellegrinotales gegen die

Cima di Costabella vor . Eine Vorstellung wurde

vom Feinde genommen , der aber diesen kleinen

Teilerfolg stiller nicht erweitern konnte . Wie der

letzte Bericht unseres Generalstobes meldet , schei¬
terten die weiteren Angriffsversuche des Leindes

am zähm Widerstande unserer Truppen . Eber so

blieb auch ein feindlicher Ueberfall m - f den Colbri-

con und ein Angriff gegen unsere Stellungen am

Monte Sief vergeblich . Dort wollten die Italiener

auch durch Sprengungen Erfolge erzielen , hatten

aber das Pech , dadur ^ lediglich ihre eigenen Stel¬

lungen zu beschädigen.

Unserer Artillerie gelang es ein italienisches

Munitionsdepot bei Poiabotin zu vernichten.

In Albanien wurde die Gegend von Tomo-

rica von Banden gesäubert . Ob es sich bloß um

Räuberbanden handelt , wie sie in senen Gebieten

zu hausen pflegen , geht aus dem amtlichen Berichte

nicht hervor . Immerhin wäre es möglich , daß min¬

destens die schismatischen Südalbaner von unseren

stadt des jungen Königreiches Rumänien , liegt
81 — 105 Meter über der Meevesfläche , zu bei¬

den Ufern der Dimbovitza im Distrikte Ilfovu,

ungefähr in der Mitte der walachaischen Tief¬
ebene , 208 Kilometer westlich vom Schwarzen
Meere und 68 Kilometer nördlich von der

Donau , welche in ihrem trägen Laufe das alte

Fürstentum von drei Seiten umklammert und

deren Gefälle auf 1000 Kilometer Länge hier
nur 37 Meter beträgt . Die Gegend ist sehr frucht¬
bar . doch reizlos und zeigt daselbst nur geringe

Bodenanschwellungen.
Moltke hat üb ?r die Lage der Stadt seiner¬

zeit geäußert , daß st » an einer Stelle erbaut sei,
wo eigentlich keine Stadt hingehörte . Die jüngst

so schnelle „ Erledigung
"

Bukawst
'
s scheint auch

diesbezüglich dem unsterblichen Feldherrn wohl

recht gegeben zu haben . Ohne zu wissen , wie an¬

dere Menschm diesbezüglich darüber denken,

machte das Stadtbild , dessen erste Entstehungs¬

geschichte ich allerdings auch nicht genauer kenne

und die vielleicht Ziir Zeit überhaupt noch nxmfo

bekannt ist . in seiner Gesamtheit und wohl auch

zumeist durch sein verworrenes Straßen - und

Gassennetz auf mich den Eindruck , als fei Bu¬

karest ursprünglich durch ein mähliches Zusam¬

menstößen mehrerer G : Höste oder auch kleiner

Ortschaften zu einem ganzen entstanden , wie dies

nachweisbar bei so vielen anderen Städten und

kleineren Orten der Fall ist , denn : auch Bu-

Segne , n beeinflußt sind und in ihrem Sinne hau-
dein . Ta zweifellos Verbindungen aus Albaum

zu den Italienern in Valona und zur Armee Sar.

rail bestehen , so kann die feindliche Wühlarbeit

unter der unruhigen Bevölkerung jener Landstriche

manches erreicht haben . DaS kommend : : >

wird uns darüber Aufschluß geben.

Nachdem
im Weste»

die Franzosen und Engländer gar nicht vom Flak

kamen , haben die Deutschen ihnen zu einer fleinea

Bewegung verhaften . Die Deutschen überraschten

nämlich eines schönen Tages den Gegner an da

A n c r e damit , daß sie ihre eigenen Stellung«

zur Verkürzung und Verbesserung der
^

Front um

ein Stück Zurücknahmen . Die Verblüffung der

Engländer war groß , als sie auf einmal « nötigt

waren , ihre gut eingebauten und gut eingeschossene«

schweren Geschütze wieder auszugraben und in dem

natürlich gründlichst verdorbenen neuen Gelände

neue Stützpunkte zu bauen . Die Militarkritiker

der Entente verraten deutlich , wie unangenehm

den Gegnern dieser deutsche „ Rückzug
"

gewesen ist.

Danach scheint der Umstand , daß die Deutschen die

Räumung dieses Gebietsstreifens durchführe«

konnten , ohne daß der englische Generalstab etwas

merkte , das Ansehen des Feldmarschalls Haig

mehr erschüttert zu haben als eine Niederlage . Die

Räumung erforderte fast vierzehn Tage , und die

Engländer ahnten nichts davon , obgleich ihre Grä¬

ben den deutschen Stellungen auf ein Paar hundert

Schritte gegenüberliegen . Die Deutschen verbargen

geschickt hinter hitzigen Angriffen kleinerer Abtei¬

lungen , was die Engländer immer reizte , ein tot

les Geschützfeüer auf die leeren deutschen Graben

zu legen . Auch als der Feind endlich die deutsche

Bewegung erkannte , wagte er nur im zögerndsten

Tempo ik die deutschen Stellungen einzurücken,

weil er allerhand Teufeleien hinter den ihm unbe-

(westlichen Schachzug vermutete . Die französische

Vresse äußerst ssch sehr ungünstig über den engli¬

schen Oberbefehlshaber , die englische Presse schweigt

vor Verdruß ganz . Man halt setzt den ruh « ?

redigen General , der sich jüngst prahlte , die Deut¬

schen zu vernichten , für einen Aufschneider.

In den letzten Tagen kam es nun auf beide«

Ancreufern wiederholt zu heftigen Infanteriege,

fechten , die für den Feind erfolglos verliefen . Auch

die zahlreichen Vorstöße der feindlichen Erkun-

dungsabteilungen bei Holluch und Lievin . zwischen

Ppern und Arras , bei Souchez , an der Aisne und

in der Champagne brachten dem Gegner keinerlei

Gewinn . Auf dem östlichen Maasufer errang die

Kronprinzenarmee einen neuen Sturmerfolg . Die

französischen Stellungen im Ccmriereswalde wirr-

den in einer Breite von eineinhalb Kilometer er¬

stürmt und dem Feinde auch im Flosseswalde ein

wichtiger Geländepunkt entrissen . Die Togesbeutr
bctruc 6 Okftziere , 572 Mann Gefangene , 16 Mo-

lchinengewrbre und 25 Schnell - Ladegewchre . Die

Gegenangriffe der Franzosen wurden durch Feuer

abgewiesen.
An demselben Tage ( 4 . Marz ) verloren die Geg>

ner in den zahlreichen Lustkämpfen an bergan-

karest ist nicht an einem Tage erbaut worden.

Zu einem Vergleiche denke man diesbezüglich

nur an die beiden benachbarten großen Bezirke

Fünf - und Sechshaus in Wien , wo jetzt statt der

seinorzeitigen 5 . bezw . 6 Häuser viele Hunderte

stehen und viele Tausende von Menschen woh¬

nen . Und wie viele Ortschaften mag es wohl auf

dem ganzen Erdenrund geben , welche Neuhaus

heißen , die demnach ihre Bezeichnung nur einem

einzigen Hause oder Häuschen verdanken ! Auch

unser , im ersten Aussatze erwähntes Ersekujvar

oder Neuhäusl hat jetzt 16 . 000 Einwohner.

Das Wort Bukarest ist aus der entstellten

rumänischen Wortform Bueuresei ( sprich Du-

kavescht ) entstanden und soll auf das rumänische

bucuva — Freude zurückgchen , wonach also

Bukarest im Deutschen soviel als „ FreudenfkM

oder zufolge anderer Fassung „ Stadt des guten

Herzen
" bedeuten würde . Nach den Erfahrun¬

gen . die man diesbezüglich bei längerem Auß

enthalt dort machen kann , scheint im AllgeMÜ

nen beides auch heutzutage noch zuzutreffen.
denn der frohe Sinn und die Gutherzigkeit fei«

ner Bewohner erinnert fast etwas an das „ Go !-

dene Herz
"

der heiteren Wiener , wenn nicht

vielmehr das flotte Leben vieler Bucarescier,

das aber auch die Fremden dort öfters ebenso

gut treffen , in noch höherem Grade der Leicht

lebigkeit der Pariscr näher steht.

( Fortsetzung folgt)



M Westfront nicht weniger als 18 Flugzeuge.

Im 6. Mürz wiederum zahlreiche Luftkämpfe , wo-

N die Gegner neuerdings 15 Flugzeuge und die

Ätschen nur ein Flugzeug verloren.

Dom verschärften N - Bootkrieg.

Die Erfolge im U - Boot - Kriege verdienen die

größte Beachtung . Am 2 . ds . erschien eine Kund¬

machung der deutschen Admiralität , wonach

Mi znrückgekehrte U - Boote 22 Schiffe mit

51500 Tonnen versenkt hatten . Am 3 . ds.

jtjurbe abermals eine amtliche Meldung aus¬

gegeben, die besagt , daß neuerdings 47 Schiffe

verschiedener Gattung mit zusammen 91 .000

Tomen versenkt wurden.

Nimmt » um dazu die Tagesleistungen vom

28. Februar mit 37 .500 und vom 1 . März mit

48.600 versenkten Tonnen , so ergibt sich für
vier Tage eine Gesamtleistung der U - Boote von

Nahezueiner Viertelmillion Tonnen.
Nach dänischen und schweizerischen Schat¬

zungen betrug die Februarbeute 800 — 900 . 000

Tomen , wovon auf das Mittelmeer allein

mnd 50 .000 Tonnen Schiffsraum treffen . Amt¬

liche Meldungen des deutschen Admiralstabes
besagen, daß unter den im Mittelmeer versenk¬
ten Schiffen sich vier zum Teil bewaffnete uub

durch Begleitfahrzeuge gesicherte Truppentrans¬
portdampfer befanden , und daß auch ein Teil der

Tmppen ertrunken ist . Tie Versenkungen sind
ober nur als Teilerfolg der U - Boote zu betrach¬
ten. Daß ans Furcht vor den U - Booten taufende
von feindlichen und neutralen Handelsschiffen
in ihren Häfen liegen bleiben und auch die

feindlichen Kriegsflotten chre Stationen nicht zu
verlassen wagen , ist gewiß nicht geringer anzu¬
schlagen, wie die Versenkungen . Alis England
dünnen bereits Anzeichen höchster Bestürzung.
Man rechnet dort schon bis Mai mit dem Ein-
tritt einer Hungersnot und sinnt auf Abwehr¬
maßregeln . Das „ Linzer Volksblatt " bemerkt

hier sehr zutreffend : „ England , das klassische
Land des schrankenlosen Frechandels , entdeckt

jetzt auf einmal den Wert der heimischen Land-

tvirtschaft und will nun das mit einem Male
aus dem Boden stampfen , was es seit jeher ver¬

nachlässigt , ja systematisch unterdrückt hat . Man

ist soweit gegangen , sogar die Sonntagsruhe
für die Landwirtschaft außer Kraft zu setzen.
Wenn man weiß , wie peinlich streng man in

England seit jeher über die Sonntagsruhe ge¬
wacht hat , dann versteht man erst , welch ^ tief¬
ernste Sorgen eine so einschneidende Maßregel
diktiert haben müssen . In elfter Stunde er¬
innert sich der geängstigte Welthändler John
Bull der mißachteten Landwirtschaft — das ist
eine bleibende Lehre , die geeignet ist , auch an¬
derwärts manche falsche wirtschaftliche Ideen

richtigzustellen .
"

Zum Konflikt mit Amerika.

Unsere Regierung hat nun eine ebenso klare
als energische Antwort an Amerika erteilt . Der
k. k. Minister des Aeußern , Graf Czernin , hat
dem Botschafter der Vereinigten Staaten von
Amerika eine ausführliche Denkschrift über¬

reicht , die auf folgenden Leitsätzen beruht : „ Der

verschärfte U - Boot - Krieg der Mittelmächte ist
gegründet auf dem völkerrechtswidrigen Hun-
!lerkrieg der Feinde . Die Wiederherstellung der

Freiheit der Meere sein Ziel . Die Sicherheit
der Personen an Bord der zu versenkenden
Handelsschiffe ist gewährleistet durch die vor¬

herige allgemeine Warnung an alle schiffe , das

Sperrgebiet zu befahren . Es geht nicht an , daß
neutrale Vergnügungsreisende einer kriegführen¬
den Macht , die um ihr Dasein kämpft , in den
Arm fallen können . Die Bewaffnung der Han¬
delsschiffe ist völkerrechtswidrig , ihre Versenkung
wäre ohne weiters berechtigt . Trotzdem hat
Oesterreich - Ungarn auch bezüglich dieser die War¬

tung erlassen . Die Erklärung des verschärften
U- Bootkrieges war selbst eine allgemeine War¬

nung vor Befahren des Sperrgebietes . Wenn

trotzdem Verluste an Menschenleben Vorkommen,
übernimmt Oesterreich - Ungarn keine Verantwor-

Die Spannung zwischen Deutschland und
Amerika ist augenblicklich auf dem Höhepunkt.
Nachdem die deutschen U - Boote die beiden ame¬

rikanischen Wettdampfer „ Rochester
" und Or¬

leans "
unbehelligt deren Ziel erreichen ließen,

wußte sich Wilson wieder um einen anderen

Kriegsgrund umsehen . Er ließ die Presse ver¬

ständigen , daß Deutschland Mexiko ein
Bündnis habe anbieten wollen für den Fall,

als die Vereinigten Staaten Deagch . üno den

Krieg erklären . Durch irgend eine unlautere

Manipulation — es wird gesagt , durch die Ge¬

heimpolizei — sei l |
'
e betreffende deutsche Note

in die Hand des amerikanischen Präsidenten
gekommen . Das Vorgehen der deutschen Re¬

gierung ist natürlich in jeder Weise gerecht¬
fertigt.

In der sicheren Voraussicht , daß Amerika
alle neutralen Staaten gegen die Mittelmächte
aufhetzen werde , sah sich Deutschland genötigt,
für den Fall eines Krieges das Eingreifen eines
weiteren Gegners nach Möglichkeit gn verhin¬
dern . Wilson setzt nun voraus , daß das Dollar-

gewissen der Amerikaner sich mächtig über die¬

sen deutschen Schritt empören , und die Entrü¬

stung des Volkes den Kongreß zwingen werde,
dem Präsidenten jene Vollmachten zu erteilen,
die er baben will . Die Kriegspresse bläst selbst¬
verständlich mit vollen Backen ins Feuer , und
die Londoner Blätter Versicherer , daß jeder Wi¬

derstand des Kongresses gegen Wilson tut voraus

gebrochen sei . Dies wäre freilich Englands leb¬

haftester Wunsch.

Don anderen Neutralen.

Aus England kommen Meldungen von ei¬
nem bevorstehenden Abbruch der Beziehurrgen
Chinas zu Deutschland . Vorerst haben die

Meldungen keine , amtliche Bestätigung gesunden.
Daß England und Amerika bestrebt sind , auch
China in den Krieg hineinznziehen , ist leicht
glaublich . Aus den Krieg als solchen jedoch
würde ein Eingreifen Chinas noch später und

schwerer Einfluß bekommen , als das Eingreifen
Arnerikas.

Die schwedische Regierung erlitt im

Reichstag eine Niederlage ? Sie forderte dreißig
Millionen zur Aufrechterhaltung der Neutralität,
die durch die Maßnahmen Rußlands in

Finnland immer mehr bedroht wird . Die erste
Kammer bewilligte den Kredit , die Abgeord¬
netenkammer aber strich ihn aus 10 Millio¬
nen • zusammen . Gemäß der Verfassung fand
nun tute gemeinsame Abstimmung beider Häu¬
ser statt , wobei mit kleiner Mehrheit der Be¬

schluß der zweiten Kammer dnrchdrang . Die¬

ser Erfolg wurde durch die Liberalen und So¬

zialdemokraten errungert , bereit deutschfeindliche
Politik unter dem Scheine der Wahrung der
Neutralität darauf ausgeht , Schweden an die
Seite der Entente zu treiben . Der Führer der

schwedischen Sozialdemokratie , der Freimaurer
Branting, ist ein erklärter Dentschenfetnd und

Anhänger der Entente . Was für Folgen dieser
Beschluß des schwedischen Reichstages zeitigen
wird , bleibt abzuwarten.

Hilfe zur rechte » Zeit.
Mit besonderer Genugtuung berichtete in den

letztvergangenen Tagen die gesamte Presse über
eine Hilfsaktion zu Gunsten der minderbemit¬
telten Volksklassen , die über ausdrücklichen
Wunsch des Herrscherpaares durch den Staat in
den nächsten Wochen in Wirksamkeit treten soll.
Selten einmal kam eine Hilfe in der Not so zur
rechten Zeit , wie es diesmal gewiß der Fall sein
wird , denn auch die Regierung unter dem Prä¬
sidium des Ministers Clam -Martinic ist diesmal

schnell bereit , den Wunsch des Kaisers und der

Kaiserin rasch und ganz zu erfüllen . Diese
Hilfsaktion soll nun darin bestehen , daß jetzt in
den Monaten der empfindlichsten Knappheit cm
Mehl , Kartoffeln und Hülsenfrüchbsn dem min¬
derbemittelten Volke die Beschaffung von
Fleisch zum Friedenspreise ermög¬
licht werden soll . Um dies bewerkstelligen zu
können , bewilligte der Staat durch seinen Fi-
nanzminister einen Aufwand von zirka 300
Millionen Kronen. Und wenn mm der
Staat durch seine Faktoren , die zur Durchfüh¬
rung dieser großartigen Hilfsaktion berufen
wuroen , auch Sorge trägt , daß diese Wohltat
wirklich denn bedrängten kleinen Volke zugute
kommt und nicht wieder durch unlautere Kriegs-
wuchersr an falsche Adressen gerät , so ist dadurch
eine überaus große humane Tat geschaffen , die
Zweifellos im Volke das Bewußtsein und die

Ueberzeugung kräftigt , daß unser geliebter Kai¬
ser und seine Minister für das Wohl der Unter¬
tanen volles Verständnis haben.

Eine weitere große Hilfe in der gegenwärti¬
gen Zeit der Bedrängnis beabsichtigt der Staat
den Familien der Eingerückten durch

3 .
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zuteil werden zu lassen . Diese Volkshüse soll
ebenfalls in kurzer Zeit zur Tat werden . Da¬

durch würde ebenfalls einem schon längst dring¬
lich gewordenen Bedürfnis entsprochen werden.

Verschiedene Meldungen.
Die Mutter des Kaisers in Tirol . Seit einigen

Tagen weht aus der Innsbrucker Hofburg Die

Doppelflagge , als ein Zeichen , daß dieselbe be¬

wohnt ist . Ihre kaiserl . Hoheit Erzherzogin
Maria I o s e p h a , die Mutter des Kaisers , ist
nach Innsbruck gekommen , um sich einige Zeit in
der tirolischen Landeshauptstadt aufzuhalten . Die

Hohe Frau , deren Kräfte durch den anstrengenden
Samariter - und Spitaldienst in Wien sehr her-

genommen sind , sucht in Tirol Erholung für ihre
a n gegri sfe ne Gesundhei t.

Reiche Spende der Kaiserin für das geplante
Soldatenheim . Tie Kaiserin , die bereits die Ak¬
tion zugunsten der Errichtung von Soldatenhei¬
men durch ansehnliche Spenden förderte , hat
neuerdings dem bezeichneten Zwecke 240 .000 77

Zugewendet , die zur Halste für das österreichische
Zentralkomitee zur Errichtung von Soldatenhei¬
men , zur Halite für das ungarische bestimmt sind.
Auch andere Mitglieder des Herrscherhauses lie¬

ßen der Aktion in mannigfacher Weise ihre Für¬

sorge angedeihen.
Das Kaiscrpaar in Budapest . Der Kaiser und

die Kaiserin sind am Mittwoch abends mit Hof¬

sonderzug nach Budapest abgereist.
Bor der Einberusug des Rcichsrates . Um eine

ungestörte Tagung des Reichsrates zu ermög¬
lichen , werden nächstens folgende Maßnahmen im

Verordnungswege getroffen werden : Re¬

form ( Abänderung ) der Geschäftsordnung des

Abgeordnetenhauses ; Einsühruug der deutüben

Sprache als Staatssprache oder Verkehrssprache;
Regelung der Sprachen frage bei den landesfürst¬
lichen Behörden in Böhmen , Kreiseinteilung in

Böhmen . Gerüchtlveise verlautet , daß auch eine

Verordnung geplant ist , lvodurch die Landesver¬

fassung Böhmens einigermaßen abgeändert wird.

Ferner erwartet man ein vom Justizminister aus¬

gearbeitetes Gesetz , das bessere Handhaben als bis¬

her zur strafgerichtlichen Verfolgung von Lebens¬

mittelwucher und Preistreiberei bieten soll.
Das „ Anbinden " beim Militär aufgehoben . Der

Kaiser hat folgenden Armee - und Flottenbefehl er¬

lassen : „ Im Vertrauen auf die stets bewährte Diszi¬
plin und den in harter Kriegszeit glänzend erprobten
Geist Meiner tapferen Wehrmacht fühle Ich Mich be¬
stimmt , die Strafe des Anbindens aufzuheben . Baden.
3 . März 1917 . Karl , w . p . "

Der Frieden noch vor dem Herbst Zu erwarten.

Staatssekretär von Zimmermann sprach sich vo¬

rige Woche über die militärische Lage aus , wo¬
bei er u . a . folgendes sagte : „ Das deutsche Volk
darf unbegrenztes Vertrauen haben . Jetzt ha-

i bsn wir die fünffache Zrchl von U - Booten gegen
früher . Der U -Boot - Krieg hat zum richtigen
Augenblick eingesetzt , der vom Auswärtigen Amt
und von der Heeresleitung wohl erwogen war.

Ein Zurück gibt es nicht mehr . Den

Frieden erwarten wirnochvordem
Herbst .

"

Hilfsstelle für Kriegsgefangene , Innsbruck,
Landhaus 2 . Stock . Um den Angehörigen kranker
Tiroler Kriegsgefangener in Rußland die Anmel¬

dung zum allsälligen Austausch nach neutralen
Ländern zu erleichtern , nimmt die obige Stelle

solche Anmeldungen von nachweislich kranken Ge¬

fangenen zur Mitteilung an das k . u . k. Kriegs¬
ministerium entgegen und sendet auf Wunsch auch
Formulare zu.

Einstellung der Biererzeugung im Deutschen
Reiche ? Das „ Berliner Tageblatt

" meldet , daß
in Deutschland die Biererzeugung von Anfang
Mai an eingestellt wird . Die Brauereien ver¬

suchen zwar , das Bier zu strecken , werden aber
damit in einiger Zeit aufhören müssen.

Vom italienischen Parlament . Die schwere
innerpolitische Krise in Italien erhellt am besten
aus dem Umstande , daß 242 Deputierte (also fast
die Hälfte ) , darunter fast ausschließlich bisher
Anhänger der Regierung , der Eröffnung der
Kammer und den bisherigen Sitzun¬
gen ferngeblieben sind . Vor der Ab¬
stimmung über ein Vertrauensvotum für die Re¬
gierung verließen noch 60 Abgeordnete den
Saal , 31 stimmten dagegen . Einige Deputierte
erhoben gegen die Regierung die heftigsten Be¬
schwerden in Sachen der Getreide - und Kohlen¬
not.
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Landeck.

Zur Frage der Dinschgaubahn . Bei den in

«rer Vorwoche im Landhause zu Innsbruck ftatt-

Aeftmdenen Beratungen der deutschttrolischen
Landtagsparteien kam auch die Förderung der

Vinschgaubahn als einer sehr wichtigen Landes-

angelegenheit zur Sprache und wurde hiebei be¬

schlossen , diese Angelegenheit in zweckdienlicher
Weise krästigst weiter zu fördern.

Standschützenmusterung . Bei der am 2 . ds.
im „ Schwarzen Adler "

stattgefundenen Stand-

schützenmusterung erschienen von der Wach - und

Ersatzabteilung Landeck 96 und von jener in

Pfunds 64 Standschützen . Von den Landeckern

Standschützen wurden 28 Pwzent als front¬
diensttauglich , 14 Pwzent zur Bewachung ge¬
eignet , 58 Pwzent zum Landsturmdienste ohne
Waffe geeignet und 4 Mann als untauglich aus¬

gemustert.
Katholischer Arbeiterverein Landeck . Die Mo-

natsversammmng ( mit Kriegsrundschau ) wird

am S o n n t a g . den 11 . d s . , nachmittags um
3 Uhr , im Veveinshaus abgehalten.

Ein Stück Heimat an der Front . Unter dem

Protektorate des Kaisers wurde eine Aktion ms

Leben gerufen , die mit jubelnder Begeisterung
von unsren braven Frontsoldaten mit dem Rufe

begrüßt wurde : das ist ein Stück Heimat für
die Front ! — Es ist die Errichtung von

Soldatenheimen in unmittelbarster Nähe
der Front . Sie sollen den armen ermatteten

Kriegern nach Tagen unermeßlicher Anstrengung
und Entbehrung eine gastliche Stätte der Rast,
der Erholung und geistiger Erfrischung bieten.
Mit der Durchführung der Aktion hat das Kom¬
mando der 11 . Armee die Kriwshilfsaüteilung
der Statthalterei betraut . Die © icUe , das Mo¬
biliar des Soldatenheimes wird beigesiellt , zu
beschaffen sind vor allem Bücher , sowohl trns-
senschaftlichen als schön geist

'
gen Inhaltes , Bil¬

der , Spiele usw . Zu ^ Gründung eines Heimes
sind ungefähr 700 Kr . bis 1000 Kr . notwendig.
Jede Stadt , jeder Verein , jede Einzelperson kann

Soldatenheime für bestimmte Truppenteile wid¬
men . Auch die kleinste Gabe für diesen edlen

Zweck ist hochwülkommen . Am besten widmet
man Geld , da durch gemeinsamen Einkauf des
Komitees alles Wesentuch billiger und zweckmä¬
ßiger beschafft werden kann . Spenden sind zu
senden : Landesstelle für Feldbibliotheken und

Soldatenheimen Innsbruck , Landhaus . Alle Zei¬
tungsredaktionen nehmen Spenden zu diesem

Zwecke dankbarst entgegen unter der Rubrik:

„ Für Feldbibliotheken der Soldatenhe
'
me .

"

K . kr. Arbeitsvermittlung an Krkegslnoattde , Lan¬
desstelle Innsbruck , Abteilung 1 ( Landes - und Kreis-
gerichtssprengel Innsbruck und Bozen ) , Inrrratn
Nr . 24 . Stellengesuche von Kriegsbeschädigten : Kell¬
ner , Lungendefekt , sucht Arbeit im Freien . Maurer,
Armknochenbruch rechts , irgendwelche leichtere Be¬
schäftigung . Hausdiener , Oberarmschutz rechts , sucht
Amtsdienerstelle . Maler , Oberarmschutz rechts , als

Zeichner für Ornamente , Stickereigeschäft oder der¬

gleichen . Hotelhausdiener , Lungenspitzenkatarrh , sucht
leichtere Hausdienerstelle . Die Arbeitgeber werden

dringend gebeten , die freien Stellen an obige Dandes-

stelle bekanntzugeben.

Glück im Unglück . Aus S e e , 26 . Febr . , schreibt
man : Heute nachmittags ereignete sich im hiesigen
Widum ein großes Unglück . Ein T e i l d e s

Pfarrhauses stürzte infolge schlechter
Dachbedeckung e i n . Beinahe wäre die Wirtschaf¬
terin von einem herabstürzenden Balken erschlagen
worden . Sie konnte noch durch schnelle Hilfe aus
ihrer gefährlichen Lage gerettet werden . Zum Gluck
befanden sich der hochw . Heit : Pfarrer und Koopc.
rator abwesend , indem sie den von Kappl scheiden¬
den Kooperator Josef Fink ein Stück wegwärts be¬
gleiteten . Schon Pfarrer Schwarz ( gegenwärtig
Pfarrer in Zirl ) bat die Gemeinde zu wiederholten
Malen um Reparierung deS Daches . Mer leider
vergebens ! Vielleicht wird sich setzt die Pfarrge-
meinde auf diesen augenscheinlichen Beweis hin
herbeilassen , den hiesigen Seelsorgern eine solche
Wohnung zu bereiten , daß sie ihres Lebens sicher
sind.

Vom Schotterwerb Zams . Dos Schotterwerk
des eingerückten Herrn Matth . Strigl unter

Kwnburg bei Zams wurde an das Militär-
Aerar verkauft . In letzter Zeit wurden die Ma¬
schinen zerlegt und die Baracken abgetragen,
welche andern Orts wieder aufgestellt werden.
Mit dem Betriebe war in den letzten Jahren

eine Schankwirtschaft verbunden , die von Sonn-

tagsausflüglern gern besucht wurde . Das

Schotterwerk arbeitete hauptsächlich für den

Bedarf der k . k . Staatsbahn, welche nun
den Bau eines eigenen Werkes am gleichen
Platze plant.

Imst.

Vom Postamt in Imst . Oberpostmeister Sar-
tori aus Roverolo , der schon lange in Imst
ist und nach Oberposttneister Mair die Amts¬

leitung inne hatte , ist in der vergangenen Woche
nach Wattens verletzt worden , wo er das Post¬
amt übernehmen wird . Die Amtsleitung des

Postamtes Imst ist nun in den Händen des

Herrn Kugler , bis der neue Oberpostmeister ein-

treffen wird . Als neue Kraft kam hieher Herr
A . Knittel aus Reutte.

Ein Biolinvirtuos in Imst . Das Geschick hat
uns gar einen Violinvirtuosen zur Quarantäne

herverschlagcn . Es war Herr Milan Lust , ein
Amerikaner , der in Wien die Schule des be¬

rühmten Sevcik besucht batte und nun trachtete,
wieder seine Heimat zu erreichen . Er gab in

den letzten drei Jahren zugunsten des Roten

Kreuzes über 50 .Konzerte , wofür ihm eine Aus¬

zeichnung vom Roten Kreuze verliehen wurde.

In mehr vertraulichem Kreise ließ er sich öfters
im Hotel „ Post

"
, wo er wohnte , hören ; den

bekannten „ Hexentanz
" von Paganini , ein echtes

Virtuosenstück , spielte er mit staunenswert selbst¬
verständlicher Beherrschung der Technik , die ihm
eben ganz Mittel wurde , die reichen , wechseln¬
den Stimmungen des Stückes wiederzugeben;
ähnlich die Zigeunerweisen von Sarasate , die

Schottische Phantasie und das G - motl - Konzert
von Bruch , Stücke von Dvorak , Snk ; . er hätte
auch in Innsbruck ein Konzert für das 'Rote

Kreuz gegeben von Imst aus , wenn es seine
Quarantäne gestattet hätte . Herr Lusk setzte am

Sonntag seine Reise - nach der Schrveiz fort,
um von dort über Frankreich nach Spanien

zu kommen und so vor . einem neutralen Hasen
aus sich nach Amerika einzuschiffen . Kein

Kontumazierter war in den l tzten Ta¬

gen mehr hier , was seit ein und einem halben
Jahre nicht mehr der Fall war ; es sollen aber
bald wieder kommen , aber immer sind nur sehr
wenige da . Jedoch die sehr lästige Brieszen-
sur wird doch aufrecht erhalten ; wäre doch
ganz übrig wegen einer geringen Anzahl von
5 bis 10 Kontumazierten über eilten ganzen
Ort die Briefzensur zu verhängen.

Versendung von Warenproben ins Feld . Wie uns
von zuständiger Stelle m tgeteilt wird , ist die Versen¬
dung von Warenproben künftig zu folgenden Feld¬
postämtern und numerierten Etappenpostämtern zuge¬
lassen : 2 4 11 24 26 33 37 39 51 53 55 76 79 88 95
103 117 138 142 145 147 150 166 167 171 175 176
177 178 180 183 184 185 188 192 193 195 — 199 203
265 209 212 218 220 bis 224 226 227 230 232
239 240 243 bis 246 . 249 250 255 256 258 259 262
268 269 212 274 bis 277 279 280 282 284 285 287 bis
292 294 bis 293 302 804 303 307 316 324 832 333
835 337 839 340 343 354 356 bis 361 364 860 Z69
370 872 bis 276 378 380 bis 383 385 368 bis 393 895
398 399 401 403 bis 409 412 41b 417 418 420 421
423 426 bis 428 481 432 436 437 440 443 bis 446
450 508 510 bis 612 514 bis 517 519 521 522 525
600 602 605 608 611 bis 613 616 625 632 636 644
647 und 649 . Die Versendung von Warenproben ist
ferner auch an obige Feldpost - , bezw . Etappenpost¬
nummern mit einem Beisatz ( römische Nummer oder
Buchstaben ) zulässig .

^

Begräbnis . Aus Noppen, 1 . ds . , schreibt man
uns : Die Leiche des Herrn Heinrich Rafsl , cand.
theolog . , wurde am l . März zur ewigen Ruhe be¬
stattet . Den Kondukt führte Herr geistl . Rat Karl
Bauer , em . Pfarrer von Rappen unter der Assi¬
stenz von 8 anderen geistlichen Herren : Herr Rafft
hatte diese Ehrung verdient . Er mußte den Lei¬
denskelch bis zur Hefe trinken und tat dies mit
großer Geduld und Gottergebenheit . An der
Schwelle des Priestertums stehend , konnte er le ' der
das Ziel seiner Sehnsucht nicht erreichen und so
tröstete er sich und die Seinigen mit dem erheben¬
den Gedanken , daß sein Sterbetag in einem gei¬
stigen Sinne sein Primiztag sei . weil er ihn zur
baldigen Anschauung Gottes bringe.

Kaiserliches Geschenk an KriegSflüchtlinge . Kai-
ser Karl hat dem Ehepaar Leonhard Mazzari und
Veneranda geb . Sartori , die sich als Kriegsflücht¬
linge aus Folgaria inHaimina aufhalten , zum
diamantenen ( 60jährigen ) Hochzejtssubiläum ein
Geschenk von 60 Kronen übersendet . Das Jubel'
paar erfreut sich der besten Gesundheit . Herr
Mazzari steht im Alter von 84 Jahren und seine
Frau zählt 80 Jahre.

Beerdigung . In Silz wurde am 8 . ds . dir
Leiche des Atüllers Mors Fuchs M
ewigen Ruhe bestattet . Fuchs hatte seinerzeit b : n
Feldzug in Bosnien milgemacht.

Dekorierung . Ans Slams, 4 . ds . , schreibt
man uns : Der invalide Gutsbesitzer Alois Auer,
der beim 3 . Landesschützen - Reg . gegen den we '-
schen Verräter kämpfte und am 24. Oktober
1915 schwer verwundet wurde , erhielt nachträg¬
lich die silberne Tapserkeitsmedaille 2 . Klasse,,
die ihm heute von unserm verdienten Gemeinde¬
vorsteher Haselwanter überreicht wurde . In einer
Ansprache wurde hervorgehoüen , daß der Groß¬
vater des gefeierten Helden , Martin Kranewitter.
schon gegen Italien im Jahre 1848 als Haupt¬
mann der freiwilligen Schützen ko mpagnie Stauis
kämpfte , und daß überhaupt der Bauernstand
als Nähr - und Wchrstand in diesem Kriege groß¬
artiges leiste . Auer , der mit gleichem Swlze
und Geschicke den Pflug wie das Gewehr hand¬
habt , dankte gerührt für die unerwartete , schlichte
aber herzliche Ehrung.

Wieder cm 59er Veteran gestorben . In Motz
starb der Veteran von 1859 und 1866 Anton
M a n t l , vulgo Gamser Toni . Obwohl der Ton!
weit bekannt , ja förmlich sprichwörtlich war , ob
seiner Körperstärke , war er doch ein friedliebender
Mensch , weshalb er auch ledig blieb , weil er seine
Ruhe haben wollte . Tonl war sicher schon äußer¬
lich die originellste Gestalt von Motz , etwa wie aus
einem Bilde von Egger -Lienz geschnitten . Obwohl
er als Lediger auf Kost und Verpflegung wenig
gab , erreichte ex doch ein Alter von 83 Jahren und
hütete mit 80 Jahren noch die Kühe . Was men
sich von seinen früheren Kraftstücklein erzählt , er
innert stark an Kurl May.

Kaiserliches Geschenk . Aus Rietz treibt man
uns : Ein seltenes Geburtstagsgeschenk wurde hier
dem Bauer Franz Schöffthaler zuteil . Er voll'
endete am 6 . Marz sein 75 . Lebensjahr , während
seine Frau 68 Jahre zählt . An diesem Tage er-
schien nun der k . t Bezirkshauptmann Herr von
Ottcnthal aus Imst und machte den halbstündigen
vereisten und schmutzigen Weg von der Bahnhalte'
stelle , um dem biederen Ehepaar in der Wohnung
ein Allerhöchst kaiserliches Geschenk zu überreichen,
bestehend in 10 neuen 50 Kronen -Noten und einer
Silberuhr , geziert mit den Initialen Kaiser Karls
1. ; als Anerkennung für das seltene Geschenk , wel¬
ches diese dem bedrängten Vaterlande machten . Tic
Geehrten sandten nämlich acht wackere Söhne in
den Krieg . Nur einer davon konnte an der Feier
teilnehmen , der sich schon auf den galt zischen
Schlachtfeldern die kleine Silberne holte und der¬
malen als Oberbauarbeiter vom Militärdienste
enthoben ist , während ein zweiter als erster aus
dieser Gemeinde den Heldentod fand , ein dritter
schon zwei Jahre vermißt ist , ein vierter in rusti-
scher Gefangenschaft schmachtet , andere vier aber

noch im Felde stehen . Um die von Allerhöchster
Stelle belohnten Eltern in einfach ländlicher Weise
zu ehren und zu beglückwünschen , fanden sich ein:
Die Geistlichkeit des Ortes , oer Vorsteher mit der
noch vorhandenen Gemeindevertretung , sowie

Herr Lehrer und Historienmaler KluibenscW
und , was sicher in den lvenigsten Orten noch mög¬
lich wäre , da ja alle waffenfähigen Männer in des
Kaisers Rock stecken , die uniformierte gutgeschulte
Musikkapelle , welche unter der tüchtigen Leitung
des Vorstehers mit ihren patriotischen Weisen die
kleine Feier erhöhte . Wohl allen Anwesenden hatte
Herr Bezirkshauptmann aus der Seele gesprochen,
wenn er am Schlüsse seiner herzlichen Ansprache
einen Wunsch in die Worte kleüete : „ Mögen die

Zeiger der Silberuhr recht bald die Stunde oeS

Friedens anzeigen und die greisen Eltern oie
Schar ihrer tapferen Söhne wohlerhalten wieder
um sich versammelt sehen !

"
Nachdem der Be¬

schenkte in ein Paar kernigen Worten seinen tief¬

gefühlten Dank ausgesprochen hatte mit der Bitte.

§ err Bezirkshauptmann möge denselben an die
«stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen lasten,
und Herr Vorsteher dem Gedanken Ausdruck ver¬
lieh , daß sich in diesen Zweien auch die Gemeinde
geehrt fühle , schloß die schöne Feier , indem Herr
Bezirkshauptmann nach einstünoigem Aufenthalte
mit der Bahn wieder in seine mit Arbeit über¬
bürdete Kanzlei zurückeilen mußte . Darauf ver¬
sammelten sich me nächsten Familienangehörigen
im Gasthause zur „ Alten Post

"
, wo eine von den

6 Töchtern verehelicht ist , zu einem gemütlichen,
kriegsmäßigen Mahle.

Brand iu Götzens . Am 5 , ds . um 10 Uhr vor¬
mittags kam im gefährlichsten Teile des Dorfes
Götzens , in der sogenannten Ostergasse , Feuer
zum Ausbruch , welchem die zwei Häuser beim
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Kiechl , Nr . 72 , und beim Marxer , Nr . 36 , zum
Opfer fielen ; das Vieh wurde gerettet ; Geld fall
leider verbrannt sein . Tie Versicherung ist mäßig.
Tie Windstille und das schnelle Eingreifen der

Feuerwehren von Götzen » , Birgitz und Axams
retteten das Dorf vor schwerem Unglück . Den

Feuerwehren wird der schuldige Dank zum Aus¬

druck gebracht . Aus dein Hause Nr . 35 sind be¬
reits zwei Söhne gefallen.

Seefcll ) und Tr . Riehl f . Die Gemeinde - Dor-

stehung Seefetd ersucht uns um Aufnahme

folgender Zeilen : 'Der Heimgang des Oberbau¬

rates Dr . Ing . Josef Riehl , der mit dem kon¬

struktiven Bau der Karwendelbahn eine der groß¬
artigsten und schönsten Alpenbahnen von Eu¬

ropa schuf , hat in unserer Gemeinde , dessen

Ehrenbürger der Verstorbene war , allgemein
Liefe , nachhaltige Trauer hervorgerufen . Ist doch
Seefeld durch

.
diese in ihrer technisch genialen

Anlage , wie in der mannigfaltigen Schönheit
unvergleichliche Gebirgsbahn zum Verkehrsmit-
kelpunA des Hochlandes und neoftdem wegen
lemer klimatisch bevorzugten Lage ( Sonnenreich-
lum , Nebelsrechert , Lusttrockenheit ) und land¬

schaftlichen Reize auch ein bedeutsamer , vielver¬

sprechender Höhenkurort ( Sonnenstation ) und

Wintersportplatz geworden . Es ist noch in aller

Erinnerung , welche enormen Reiseverkehr die

Bahn seit ihrer Eröffnung bis zum Ausbruch
des Krieges zu bewältigen hatte . Schon im

zweiten Betriebsjahr , so namentlich wüh . e :rd der
Sommermonate , der Hauptreise - und Kurzeit er¬
freute sich Seefeld eines ungemein starken Be¬

suches . Der Fremdenstrom floß auf einmal in

überraschendem Maße über das ganze Seefel¬
der Hochland , so daß damals wegen dem anhal¬
tenden Andrang tm unzulänglich entwickelten Orr
dü ankomm enden Gäste und Sommerfrischler oft
nicht alle beherbergt werden konnten . Die Bau¬

tätigkeit , die daraufhin lebhaft einsetzce und bald
neue Gasthöfe und Billen erstehen ließ , schaffte
dann allenthalben sLr eine größere Anzahl Kur¬

gäste und Touristen Raum . Indessen kam auch
ganz unerwartet der Krieg , der mit se

'
aen üblen

Folgen der Weiterentwicklung und Äusgestalrurrg
des Kurortes auf unbestimmte Zeit Halt gebor.
Man darf jedoch mit Zuversicht hoffen , daß
unserm Höhenluftku

'wrt in der . ommenden Frie¬
denszeit ein weiteres Aufblühen beschieden sein
wird , wenn alle interessierten Faktoren sich den
Ausbau , die Hebung und Förderung derselben
ernstlich angelegen fein lassen ; also in jeder
Hinsicht tatkräftig und opferwillig Mitwirken.
— Den erfreulichen Aufschwung haben wir vor¬

nehmlich der Karwendelbahn , bezw . dem Weit¬
blick des Erbauers , dem kühnen , schöpferisch vor¬

bildlich wirkenden Jny . Rsihl zu verdanken . We¬

gen der unvergänglichen Verdienste urrd ein¬

gedenk der großen Bemühungen und riskanten

Opfer , die sich Dr . Riehl um dieses Bahnprojekt
machte , ernannte ihn der Gemeinderat alsbald
nach Vollendung seines Meisterwerkes in dank¬
barer Würdigung zum Ehrenbürger von See-
seld . Ebenso nahm auch bei der Beisetzung seiner
Leiche eine Abordnung der Gemeindevorstehung
teil .

^ Diesen geistig hochsteehnden , unermüdlich
schaffenden und hervorragenden Eisenbahnfach¬
mann , der sich zum Teil die Schweizer Ver-

kehrsanlagen als Vorbild dienen lieh und ihres¬
gleichen in Tirol mehrfach in verbesserter Auf¬
lage erbaute , wodurch &er Fremdenverkehr auf
die gewünschte Höhe gebracht wurde und zu einer

ergiebigen Einnahmsquelle werden konnte , ist
das ganze Land und insbesonders Seefeld , viel,
sehr viel Dan ? schuldig . — Gleich welcher Art
die Denkzeichen sein , die die Nachwelt dem ge¬
nialen Bahnbaumcister Tirols aufstellen will und
loll , es können aber nur Kleine sein gegen jene
Denkmäler , die sich der nunmehr Verewigte mäh-
rend seines reichen , schaffenSsreudigen Lebens

ftlbst errichtet hat . — Der Gemeinde Seefeld

dachte der hochverdiente Ehrenbürger Dberbau-
rat Riehl in seinem Vermächtnisse mit 5000
Kronen ungarischer Obligationen . Diese hoch¬
herzige , edle Spende wirkt nun wie Balsam
auf die wirtschaftlichen Wunden , die der lang¬
andauernde Krieg unserem Kurort geschlagen hat.

Fürs Vaterland gestorben . Laut mntkicher
Meldung ist der Kaiserschütze Mich . Mantl,
geboren im Jahre 1898 in Mühl bei Reutte , zust.
nach Breitenwang , am 1 . Februar 1917 im k . u.
kr. Feldspital Nr . 210 in Villa Lagarina ge¬
storben.

Musterungsergebnis . Bei der in Reutte
am 5 . ds . erfolgten Musterung der den beiden

Kompagnien des Bezirkes Reutte angehörigen
Standschützen wurden von 193 Erschiene¬
nen 31 als frontdiensttauglich , 47 als tauglich
zum Bewachungsdienste mit der Waffe und 105
als tauglich zum Bewachungsdienste ohne
Waffe befunden . Dieses Musterungsergebnis
stellt sich also auf 95 Prozent , nachdem von den

gesamten Erschienenen nur 10 Mann frei blieben.

Eleme
'
rndeausschuft - Sitzung . Bei der am 3 . ds

stattgehabten Gemrindeausschutz - Sitzung kamen

folgende Gegenstände zur Beschlußfassung:
1 . Vorlage des letzten Sitzungsprotokolles . Das-

selbe wurde genehmigt . 2 . Vorlage der Ge¬

schäftsordnung der Sparkasse der Marktge-
memd : Reutte . Diese Geschäftsordnung wurde
seitens des vorbereitenden Komitees schon vor¬
her eingehend überprüft und den Verhältnissen
des Bezirkes cuHepaßt . Daher wurde dieselbe
in ihrer Fassung ohne Aenderung angenommen.
3 . Beschlußfassung wegen Ankauf einer Wert¬

heimerkasse und Kassenmobilares . Hiezu be¬

richtete der Bürgermeister , daß der Ankauf von
Kassemobilie

'
n einschließlich einer Panzer - Dop-

pelkasse um den Gesamtpreis von 2000 Kronen
von der Zentralbank in Innsbruck bereits ge¬
sichert fei und nur der Genehmigung seitens des

Ausschusses bedürfe . Weiters berichtete der

Bürgermeister , daß die Zentralbank zur För-
derung des jungen Sparkasseinstitu !>: s dieses Be¬

zirkes sämtliches übrige Mobitar , wie selbes
sich im Kessewkale vorjindet und in Verwen¬

dung gestanden ist , der MarktgemLindr Reutte

kostenlos und cigentümlich überlassen wurde.

Dieses hochherzige Entgegenkommen wurde

dankbarst zur Kenntnis genommen und wurde
der Bürgermeister beauftragt , der genannten
Direktion ein Dankschreiben zu überfmden . Die

Punkte 4 bis 7 betrafen Vorlagen von Alpen-
Sanitäts , Approvisionievungs - und Forstkau¬

tionsangelegenheiten , von welchen auszugs¬
weise hervorgehoben wird , daß durch volle Ge¬

nehmigung derselben dsm Pächter der Galtalpe
Rats für die abgelaufensn Jahre 1915 und
1916 liegen dort ausgetretener Maul - und

Klauenseuche ein Nachlaß von 460 Kronen pro
Jahr gewährt wurde . Die DürvZnberg -

„ Senn-

alpe
"

ist mit möglichst vielen Kühen m be¬

legen und ist die dort zu gewinnende Milch vor¬

wiegend zur Bedeckung des Bedarses für die

Bevölkerung der Vlarktgemeinde Reutte in

Aussicht genommen . Den Parteien wird für ge¬
wonnene Milch ein Betrag von 28 ^ ller per
Liter vergütet . Zur Nutzbarmachung der Alpe
sind die Brentachwiesen , welche bereits der Ge¬
meinde g : hören , zu verwenden und die übrigen
zu pachten , bezw . cmzukaufew Die Wasserlei¬
tung ist zu richten . Als Senner ist Hermann
Fuchs , bezw . Josef Nid von Ehenbichl in Aus¬

sicht genommen . Die Galtalpe Neuwald bleibt
der Jnteressentschaft überlassen . In Appro-

visiomerungsangelegenheiten wird darauf hin.

« nnefen , daß die Personen ein besonderes
Augenmerk auf Zurückhaltung von Soatkar-
toffeln und auf Gemüsebau zu richten hoben , da
die Zuweisung von Saatkartoffeln im Früh¬
lahr sehr sparsam ausfaüen wird und der Anbau
VON Gemüse äußerst wichtig ist . Weilers wurde
die Lebensmittelausgabe dem vom Frontdienste
zurückgekehrten Standschützen und Gemeinde-

ausschutzmitgliede Joses Ruepp zur Ent¬
lastung des Sekretärs PH . Singer übertra-

gen . Don einer Pauschalierung der Holzbe¬
züge wird angesichts der Zeitverhältnisse Um¬

gang genommen und der bisherige Modus bei¬

behalten . Punkt 8 betraf einen Erlaß des k . k.
Landesschulrates , rrach welchem die bisher als?
gesetzlich nicht notwendige Lehrstelle cm der
Volksschule in Reutte unter die gesetzlich not¬

wendigen eingereiht wurde . und zwar mit Rück-
wirkscnnkeit vom Beginne des Schuljahres
1916/17 . Nachdem noch einige Erlässe bezüglich
der Appwvisionierung zur Drache geengten,
gab der Bürgermeister den Erlaß der k . k . Be-

zirkshauptmannschaft vom 22 . ds . betreffend die

Zuweisung von 50 Kronen für den Krieger-
familienunterstützungsfonds aus dem Erträgnis
des Schülertheaters bekannt , welcher dankbarst
zur Kenntnis genommen wurde . Nach Erschöp¬
fung der Tagesordnung wurde hierauf die Sit¬

zung geschlossen.

Lokalbahn Rentte — Schönbichl . In der hiesigen
Magistratskanzlei fand am 5 . ds . die General¬

versammlung der Lokalbahn -Aktiengesellschaft
Reutte — Schönbich ! statt . Nachdem sich aus dem

Geschäftsberichte ein Schuldenstand von 29 . 000 K

ergibt , kommt eine Dividende nicht zur Aus¬
zahlung . Zur Besserung der finanziellen Ver¬

hältnisse gedenkt der Verwaltungsrat eingrei¬
fende Schritte zu unternehmen . Vor und nach
der Generalversammlung fand eine Ausschuß-

sitzung statt.
Dce landwirtschaftliche Bezirksgevoffenfchaft

Reutte hielt am 25 . Februar im Gasthaus zur
» Glocke " in Reutte ihre ordentliche Generalver¬

sammlung ab , die aus allen Teilen des Bezirkes
sehr gut besucht war . Der Obmann , Altbürger'
meister Bauer, eröffnete die Generalversamm¬
lung mit einer Loyalitätskundgebung für den
neuen Herrscher Se . Majestät Kaiser Karl I . Der

Tätigkeitsbericht des Obmannes wurde mit Be»

friedigung zur Kenntnis genommen und die Jah¬
resrechnung genehmigt . Zum Bericht über die

Plenarversammlung des Landeskulturrates faßte
die Versammlung einhellig den Beschluß , die bis¬

her noch nicht erledigten Anträge neuerlich an kom¬

petenter Stelle in Vorlage zu bringen . Zum 8.

Gegenstand
'
betreffs Vieh - , Milch - , Butter - und

Käieabsatz , Förderung der Erzeugung von Lebens¬
mittel und Beseitigung der Hindernisse , welche die
Produktion beeinträchtigen , wurden nach längerer
Debatte Resolutionen beschlossen , die den Zweck
verfolgen , Uebelstände zu beseitigen « Eine weitere

Entschließung brachte das dringende Bedürfnis
nach Saatkartoffeln zum Ausdrucke . Zum 5 . Ge¬

genstände : Landwirtschaftl . Fortbildungs¬
unterricht, wurde beschlossen , durch ein Ko¬
mitee einen Plan auszuavbeiten zu lassen und
dem k. k. Bezirksschulrates in Vorlage mit Antrag«
ftellung zu bringen . oVr Schluß der sehr anregen¬
den Versammlung wurde dem Amtsleiter der k. k.

BeZirkshauptmannschaft Herrn Dr . Peer der

wärmste Dank für seine Bemühungen zur Hebung
der Landwirtschaft und Versorgung der Bevölke¬

rung nüt den rwtwendigen Nahrungsmitteln und
für seme Anregungen bei der Versammlung zum
Ausdrucke gebracht . Mit dem Danke an die Er¬

schienenen schloß der Obmann.
Das Reinerträgnis der von den Schulkindern

in Reutte gegebenen „ Mohltätigkeitsvorstel-
lung

"
„ Peter Mair , der Wirt an der Mahr

" im

Betrage von 903 Kronen wurde in der Weis»
verwendet , daß 450 Kronen für die Suppenaus-
fpeifung der Schulkinder von Reutte und Brei-

Oss Licht

Um
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Lenwcmg , 200 Kronen für den Vinzenzverein
Reutte , 100 Kronen für das Waisenhaus in
Reutte , 50 Kr . für den KriegerunLerftützungs-
fond der Marktgemeinde Rentte und der Rest
von 103 Kronen für den Witwen - und Waifen-
fond nach gefallenen Kriegern des Bezirkes
Reutte gewidmet wurden.

Versetzung Der k. k . Steueramtsoffizial Karl
RuepP wurde von Klausen nach Reutte der-
setzt.

Todesfall . In Reutte starb am 6 . ds . die ledige
Josefa Lang ( „ Katzenmüllers Sefa

"
) , im 76.

Lebensjahre.
Neue Höchstpreise . In teilweiser Wanderung

und Ergänzung der Maximaltarife für einige Wa¬
ren , wird der Höchstvreis für nachfolgende Artikel
mit Gültigkeit

'
vom 1 . März 1917 wie folgt festge¬

setzt : a ) Kalbfleisch 1. Güte : Schlägel und Nieren¬
braten per Kilo K 3 .40 ; Kalbfleisch 2 . Güte : das
ist unter 1 . Güte nicht fallendes Fleisch per Kilo
K 3 . 20 ; b ) Butter beim Verkaufe durch den Er¬
zeuger samt Lieferung zur Sammelstelle Per Kilo
K 6 .— ; Butter bei Abgabe durch die Gemeinde
im Erzeugungsorte per Kilo K 6 .04 ; Butter , von
auswärts bezogen , beim Verkaufe durch die Sam¬
melstelle (derzeit nur Reutte und LechMchau ) per
Kilo K 6 .30 ; Butterschmalz beim Verkaufe durch
den Erzeuger per Kilo K 7 .56 ; c ) Höchstpreise für
Wursttvaren : Braunschweiger per Kilo 8 K ; Hart¬
wurst per Kilo 9 K ; Lyoner - oder Schinkenwurst
per Kilo 8 K ; PreßÄck oder Schwartenmagen per
Kilo 4 K ; , Leberkäs per Kilo 7 K ; Kleine oder
Suppenwürsieln Per Paar 24 h ; Knackwürste per
Paar 24 k ; Blutwurst und Leberwurst per Stück
20 b ; Lungenwurst per Stück 12 h . Ferner wird
der Höchstpreis für Ge r st e n k o ch m e h l mit
demselben Betrage festgesetzt , welcher für W e i-

z en koch mehl Nr . 2 in den einzelnen Gemein¬
den gilt.

Kundmachung der k . k. Bezirkshauptmannschaft,
betreffend Pferdekaus . Laut Mitteilung des k. u . k.
Pferde -Evidenz -Offiziers in Innsbruck finden
Pferdckäufe während der Klassifikation im po¬
litischen Bezirke Reutte nur am 4 . Mai 1917 vor¬
mittags am Rathausplatz und am 4 . Mai 1917

nachmittags in Lermoos am Postplatz statt . In
den anderen Klassifikationsorten können keine
Pferdekäufe stattfinden.

Schadenfeuer . Am Sonntag , 4 . ds . , kam gegen
1 Uhr in der Dachwohnung des dem Josef
Eberle in Oberpinswang gehör

'
gen Wohn¬

hauses Feuer zum Ausbruch , dasselbe breitete
sich mit Blitzesschnelle über das Stadetgebäude
aus , welches rettungslos dem verheerenden Ele¬
mente preisgegeben werden mußte . Den rasch
herbeigeeilten Nachbarfeuerwehren von Musau,
Vils und Pflach , sowie dem umsichtigen Ein¬

greifen der zur Hilfeleistung erschienenen Be¬

völkerung ist es zu verdanken , daß der Feuer¬
herd auf dieses einzige Objekt beschränkt wer¬
den konnte . Die Ursache des Brandes soll einem

schadhaften Kamine zuzuschreiben sein . Das Vieh
und der größte Tell der Mobilien konnten ge¬
rettet werden ; nur einige der letzteren und die

Hennen fielen dem Feuer zum Opfer . Der Be¬

sitzer befindet sich zurzeit im Landsturmdienste
in Wels ; er ist nur mit 4000 Kronen gegen den
erlittenen Brandschaden versichert.

Aus Vils wird uns geschrieben : Zum wiederhol¬
ten Male hört man klagen , daß sich auch am Lande
bei den Geschäftsleuten gegenüber den Kunden
eine Art Ueberhebungsgefühl heraus gebildet hat,
Ivelchcs den Käufern sagt , daß sie der Willkür des

Fleischers oder Senners usw . ausgeliefert sind.
Und in der Tat . Was hier geleistet wird , geht über
den Rahmen der Vernunft hinaus und erlaubt
sich der Käufer etwa eine Einwendung , dann kann
er mit Bestimmtheit hören , „ wir haben nicht ge¬
wartet auf Ihnen , holen Sie Ihr Fleisch wo Sie
wollen "

, von dem Benehmen des Senners gar
nicht zu reden . Derjenige , der dort in Gunst steht,
bekommt Butter , der andere wird von einem Tag
auf den anderen vertröstet ; erlaubt er sich etwa ein
Wort zu erwidern , wird er bar

'
ch angeschnauzt

und bekomt gar keine . Während dem einen ein
Butterpapier verabfolgt wird , wird es dem an¬
dern unter dem Hinweis verweigert , daß das Pa-
pieu jetzt zum Hergeben zu teuer sei . Hoffentlich
merken sich die Käufer auch für die kommende
Friedenszeit jene Leute , die ihren Mitmenschen
das in dieser Kriegszeit ohnehin nicht angenhme
Leben unnützer ^ und boshafterwcs ? noch mehr er¬
schwert und verbittert haben.

Die Zeichnung für die 5 . österreichische Kriegs¬
anleihe hatte in der Gemeinde E l b i g e n a l p,

das die Gemeinde und ihre Bewohner außerov
dentlich ehrende Ergebnis von insgesamt 105 .650
Kronen ; nicht minder ehrend ist dieses Ergebnis
für die Tätigkeit des KriegsanleiheÄus

'
chusses.

Große Spende . Aus Lermoos schreibt man
uns : Der Tod hat in den letzten Monaten in un¬
serer Gemeinde reiche Ernte gehalten , in viele Fa¬
milien Trauer gebracht und auf manche ehet ^ m
schon schwer bedrückte Schulter neuerdings Sorge
und Arbeit gehäuft . Wie doppelt dankbar mag
nun die Gemeinde Lermoos die testamentarische
Spende eines unserer ältesten und angesehensten
Bürgers begrüßen , wodurch die beträchtliche Sum¬
me von 7000 Kronen der Armen - und Kranken¬
fürsorge zufallen , außerdem ein Legat von 600
Kronen dem Feuerwehr -Verein testiert wurde.
Der Erblasser Herr Kaufmann Hosp Sebastian,
der zeitlebens im Rufe eines ehrenwerten charak¬
tervollen Geschäftsmannes gestanden ist , wird durch
seine großmütige Schenkung viele Tränen trock¬
nen und im Gedanken der Bedürftigen weiterle¬
ben.

Dr . Riehl und Lermoos . Man ersucht uns um
Aufnahme folgender Zuschrift : Mit dem Ableben
des Herrn Tr . Ing . Josef Riehl ist ein warmer
Freund der Gemeinde Lermoos und großer För¬
derer der wirtschaftlichen Zukunft Außerferns da¬
hingeschieden . Seiner unermüdlichen Tatkraft
und Unternehmungslust , welche auch vor den größ¬
ten Schwierigkeiten , die sich ihm manchmal trotzig
in den Weg stellten , nie zurückschreckte , ist es zu
danken , daß Außerfern heute dem Mutterlande
und der Landeshauptstadt wieder um viel näher
gerückt ist und sich nicht mehr so ganz als verwai¬
stes Stiefkind des Landes Tirol betrachten muß,
wie es seit Ablenkung des ganzen Handelsverkeh¬
res von der Fernstraße durch die Brenner - und
Arlbergbahn notgedrungen der Fall war . Damals
als die frohe Kunde ein traf , daß der Bau oer
Mittenwalderbahn genehmigt wurde , hat die Ge¬
meinde Lermoos einstimmig ihr Tankgefühl für
Herrn Dr . Ing . Josef Riehl , der sich so energisch
für das Projekt verwendet hatte , dadurch zum
Ausdruck gebracht , daß sie ihm das Beste anbot,
was sie zu vergeben hat , das Ehrenbürgerrecht,
und ist stolz darauf , ihn zu den ihrigen zählen zu
dürfen . Lermoos hat an dem Verblichenen einen
Gönner verloren , der die Wichtigkeit und Entwick¬
lungsfähigkeit dieses schönen Erdfleckens erkannt
und im Äuge behalten hat . Was die Lösung der
Bahnfrage allein schon als unmittelbaren Anglie¬
derungspunkt der Fernbahn , wenn für dieselbe
einmal die Zeit gekommen sein wird , für unsere
Gemeinde bedeutet , läßt sich heute noch nicht abse-
hen , aber hoffen wir , daß der gute Geist des be¬
deutenden Mannes auch dann noch in der Ge¬
meinde fortleben wird , um die Gelegenheit zum
Aufschwung rechtzeitig wahrzunehmen . In seiner
letztwilligen Verfügung hat Herr Dr . Riehl sogar
noch wohlwollend seiner Mitbürger in Lermoos
gedacht und der Gemeinde den Betrag von 5000
Kronen gewidmet . Wir , die wir ihn gekannt und

verehrt haben , wollen ihm heute durch diese Zeilen
unseren Tank abstatten , nicht allein für sein hoch¬
herziges Vermächtnis , sondern auch dafür , daß uns
sein gemaltes Werk : „Die Karwendelbahn

"
, nach

glücklich beendetem Kriege den Weg weisen wird

zum Erwerb , der für Außerfern durch das Auf¬
blühen des Fremdenverkehrs , sowie von Handel
und Wandel zu erhoffen ist.

St ^ befälle . Am 4 . ds . starb in Schatt-
w a l d der 59er Veteran , Messerschmied Theo¬
dor Schratz , Vater des Advokaturs -Konzi¬
pienten Dr . Will ) . Schratz in Bozen , dzt . bei der
Zensur in Feldkirch , im Alter von beinahe
82 Jahren .

Kirchliche Nachrichten.
Versetzungen . Franz Danler, Kooperator in St.

Margareten , kommt als Kooperator nach Telfs . Nach
St . Margareten kommt , wie wir erfahren , Bartholo¬
mäus Hechenblaickner, Kooperator in Sillian.
sobald er sich von den Folgen der Halsoperation voll¬
kommen erholt hat . — Koop . Nikolaus Lechleit ner
von Oberleutasch als solcher nach Kauns . — Josef
Aschbacher, Koop . in Mühlbach , als Koop . nach
Sillian . — Franz Moder, Koop . in St . Jodok , als
Koop . nach Trins.

Erkrankt . Johann Helfer, Kooperator in Telfs,
ist an einem Nierenleiden erkrankt und wird sich im
Zahlstock des hiesigen Krankenhauses einer Operation
unterziehen.

Auszeichnungen . Der Kaiser verlieh das Ritterkreuz
des Franz Josef - Ordens dem Direktor des Franzis-

| kaner - Gymnafiums in Bozen , Ludwig Anidergasser,
und dem Professor am s .- b . Gymnasium Vinzentinum

, in Brixen , Dr . Ferdinand Spielmann , und den
f .-b . geistlichen Rate Karl Egger , Stadtpfarrer in Kitz-

bühel ; das Geistliche Verdienstkreuz Klasse am
weißroten Bande , dem Feldgeistlichen ' Bartholomäus
Bertagnolli des ErgänzungsbezirkskoWmandos in
Brixen bei einem Heeresgruppenkommcmdo.

Gerichtssaal ..
Das Wildern . Ende November hatte b er Bauer Josef

Heiß, 1886 in Leutasch geboren , am Fuße der Hohen
Munde im Jagdrevier des Pächters Dr . Herting
einen Gemsbock und eine Gemsgais zurr Strecke ge¬
bracht ; allein konnte er sie nicht heimlbefördern . So
bat er den Bauern Felix Heiß , 1884 in Leutasch ge¬
boren und schon vorbestraft , ihm dabei , behilflich zu
sein , wofür er diesem die Hälfte eiwr .r Gemse ver¬
sprach . Der leckere Braten wurde oben „ zu Wasser "

,
weil eine Hausdurchsuchung , bei der Joses Heiß ge¬
rade dabei betreten wurde , wie er die eine Gemse auf¬
arbeitete , die Sache an den Tag brcichte . Da Josef
Heiß keinen guten Leumund besitzt , «rls arbeitsscheu,
gleichgültig und nachlässig geschildert wird , wurde er
als Verleiter und Rädelsführer vom Landesgerichte
Innsbruck zu 3 Monaten Kerkers urrd der als arbeit¬
sam und sparsam geschilderte Felix Heiß zu drei Wo¬
chen Kerkers mit einem Fasttage veiwrteilt , während
der Geschädigte mit dem Ersatzanspyach auf den Zivil-
rechtsweg verwiesen wurde.

Beim „ Anschauen " eines Heuwagens erwischt . Der
in Häselgehr ( Lechtal ) 1859 geboren « und dorthin zu¬
ständige Zimmern .arm und Daglöhner Friedrich Fol¬
ger stand unter der Anklage vor dem Landesgerichte
Innsbruck , den Versuch , einen HeNwagen zu stehlen,
unternommen zu haben . Der Bamer Josef Koch in
Häselgehr hat 2 Anwesen , von denen er jenes in
Rauchwand bei Eintritt des Winters bezog , während
das andere leer stand . Falger mmchte letzterem am
4 . Dezember einen Besuch , indem ex durch das Küchen¬
fenster einst

'
eg und in den Stadel gelangte , wo er sich

daran machte , einen zerlegten Hem vagen zusammenzu-
stellen , und zwar mit der Deichsel gegen das Tor hin,
wahrscheinlich , um den Wagen bei gegebener Gelegen¬
heit leicht wegführen zu können .

'Aber während dieser
Arbeit kam plötzlich der Besitzer daher . Falger wollt«
sich zuerst verstecken , was ihm aber nicht gelang . Nun
erklärte er einfach , er habe gehört :, daß Koch den Wa¬
gen verkaufen wolle , und habe sich ihn deshalb einmal
anschauen wollen . Die dumme .- Ausrede fruchtete
nichts , weil Koch niemals die Absicht zum Verkauf des
Wagens gehabt , noch weniger aber geäußert hatte , und
es lag ganz klar zutage , was mit dem Wagen gesche¬
hen wäre , wenn Koch nicht dazwischen gekommen wäre,
umsomehr , als Falger in bezug auf seine Anschauungen
von Mein und Dein nicht besonders gut beleumundet
ist . Auch vor dem Landesgerichre stellte er die Absicht
eines Diebstahles in Abrede ; dach hatte der Gerichts¬
hof nicht eine solche Anschauung gewinnen können und
verurteilte ihn im Sinne der Anklage zu einem
Monat Kerker, verschärft mit einem Fasttage.

Gemüfesamen verkaufsbereit l
Hesmatfamen alle Sorten in frischen
Füllungen , bei k. u . k. Hoflieferant,
: : Samenhandlung : :

13347-kr ■

Wallpach - Schwanensew,
Innsbruck , Innmin Nr . 14.

Baldigster Einkamf anzuraten!
Gras «, Klee - , Lein - u . RanlelLÜbev - Saat , Nogelfrrtter.

Tier - Hausapotheke
mit mediz . Pflanzen u . Kräutern in Pulver -,
Tinktur -, Salben -, Fluidform , chirurg . Jnstru-
menten , tierärztl . Behelfen und Bandagen , nach
erprobten Rezepten zufammengestellt , für umsich¬
tige Landwirte unentbehrlich . Tier -Nähr - u . Pflege-
Mastmittel , Blulfutter stets in tadelloser Zu¬
sammensetzung . Ratschläge u . Auslünfte bereit¬
willigst erteilt . „ Zoom " Tier - Nähr » und
Pflegemittel , Innsbruck , Jnnrain 18 . 16454

Das Gut Nr . 7 in Wald , Gemeinde Obsteig,
Einl . Zl . 6/1 , der Aloisia Thaler , mit 247 Star¬

land gelangt nebst Gerechtigkeiten und dem Gast¬

gewerbe am 31 . März 1917 , vorm . 9 Uhr im

Gasthause zum Stern , in Obsteig in öffentlicher

Versteigerung zur Verpachtung.

Schriftliche Offerten sind bis 29 . März 1917 an

vr . Ferdinand Mock 'kr in Innsbruck . Berg -Jsel
Nr . 8 emzubringen . Pachtbedingungen liegen
beim Gemeindeamte in Obsteig zur Einsicht auf.

8. t. AMMt 6ili, M . L
am 5 . März 1917 . 145



Sette 7.

Die Mpgenoffenschaft Strengen r . G.
IN. b . Haftung IN Strengen übernimmt Vieh zur

Uebersommerung auf der Arlbergalpe.
Diese Alpe liegt an der ReichZstraße VU

Ttunden von der Bahnstation St . Anton a . Arl¬

berg entfernt , bis wohin die Eisenbahn benützt
werden kann.

Durch Zukauf von 32 ha Alpenmähder
wurde die Alpe sehr verbessert und zählt jetzt zu
den schönsten und bequemsten Alpen unseres Be¬

zirkes . Für Jungrrnder (2 - und 3 jährige Kal-
binnen), selbst auch für Q -ralitLtrrinder ist sie sehr
mp ehlenswert.

Snere unverfchnitten werden nicht ausge¬
nommen und andere Kälber nur im beschränkten
Maße.

Der Weidezins beträgt für dreijährige Rinder

18 K, für zweijährige 16 K und für Kälber 12 K.
Für Tiere , welche auf der Alpe während

der Weidezeit zu Grunde gehen oder von der
Alpe irantheitshalber abgeboren werden , muß der
volle Weidezins gezahlt werden ; eben '

o muß auch
sür zur Uebersommerung auf der Arlbergalpe an-

gemeldetes aber nicht aujge . . .ebenes Vieh der

ganze Weidezins gezahlt werden , wenn nicht
spätestens einen Tag vor der Auffahrt Abmeldung
erfolgt.

Anmeldungen sind bis spätestens 15 . Mai
bei Vinzenz Zauers, Krämer in Strengen,
einzubringen.

Strengen, den 2 . März 1917.

1794 2 od . Aloiö Auer . Obmann.

R ^ sDiiairanflsiinHiissaBi

Ein vorzügliches

Klebemittel
für Holz , Metall , Porzellan , Glas

etc . ist das „ Kieolit \ Preis in

Päckchen ä 30 h und 50 h.

Dasselbe ist stets vorrätig in

/ . der Filiale der

i!{

LMM rit talüMler Uafiiing.

(Bakancsess)
in bester Ausführung , starke Qualität m . Prima Rifidsleder-
Oberteilen und statken Ledersohlen . Die Sohle mit
Nägel u . Eisei beschlagen , mit Kernleder - Schuhriemen.

Für Männer und Frauen per Paar K 38 '-—
Mit Kalblederoberteilen . , K 45 —

Bei Bestellung genügt die Angabe der Sohlenlänge
in Zentimetern . Erhältlich bei der

aDOoaoenooioc

Wointu - strasse Nr . 21.
Versand per Nachnahme . Bei Nichtkonvenienz er - 1

statte Geld sofort retour.

Soeben inleder efnsefroffen:

io iiar iMüI- l!« BrOBsn.
San titln fit ios'

tr aast Wsn 2u mal 18 m ä 20 d.
üiaioi it Mu t osff. 35 mal 21 cm a 63 6
MittUre fllt iJult asw. 30 mal 30 ä 031

fürmt HitlOtt nsw. 38 mal 36 i K1701
FIL1E der Mn - taM „NM “

, Md
Oes. q . d . fl.

Bssti Btzufisquslle (Br
’ograplttäjpai
und OMIitn

ff . Tonsern
Wien , 6 . Bezirk

Mariahüferstr . Nr . 89

Preisliste Nr . 26 gratis.
Telephon 8366.

Kauft bei unseren Znserenten!

Schwedisches

Leberfett
beste und älteste Marke , ausgezeichnet
brr mehr als 60 Ausstellungen . Kleinster
Postauftrag : 3 große Blechdosen K 4 50
franko Verpackung mit Postnachnahme.
Für Kaufleute Vorzugspreise in »/* »/.
--- -- ---- und l/ , Kilo -Blechdosen.

Lechn . Fettwaren -Grzeugung

Ävfef Spitz . Linz
Altstadt.

13310 - fi

liiaiißitilt von

Kadern
Zahle <js .i heute aH die nächsten Preise für

gestrickte , reinwollene Strümpfe , Socken,
Jacken und anderes , reinwollene Herren-
und Dameiikleider , zertrennt und futterfrei
detto unzertrennt , reinwollene neue Schnei¬
der -Abfälle . Kaufe alte Säcke zu an¬
nehmbaren Preisen . . . Bei Post - od . Bahn¬
sendungen wird das Qeld sofort gesandt.
Händler und Sammler sollen sich meiden.
Alte und neue Seiden - Abfälle , auch Selden-
16228 fäden werden gekauft . 85

MM HUSCH « Innsbruck
Km Henilgasse 13a Nur

Nur Eingang Karmelitergasse im Hofe.

Kundmachung.
Von der Verwaltung der Gerichtskasie Landeck

werden zur Uebersommerung auf der Gampernunalpe

Zuchtstiere
ausgenommen.

Der Weidezins für Altstiere beträgt 26 Kr . Der
Weidezins für Jung stiere beträgt 21 Kr . Die An¬

meldungen sind beim Gerichtrkafseverwalter Joh.
Alois Auer in Strengen bis spätestens 20 . Mai
1917 einzubringen.

Altstiere , welche bösartig sind , werden nicht
ausgenommen , bezw . müssen dieselben wieder von
der Alpe entfernt werden.

Strengen, den 1 . März 1917 . 826

Der GerichtSkafleverwalter

Joh . Alois Auer.

( Nachdruck verboten . )

Der Schatz des Prälaten.
Roman von Gebhard S ch atzler - Perafitri.

Noch zwei Tage — dann erfolgte der Krach.
Fn der vorletzten Nacht ging Ferdinand nicht

;ur Ruhe . Rastlos wanderte er auf und nieder.
$tl§ ba& erste Morgengrauen durch die Fenster
Sraug , machte der junge Direktor hastig Toilette.
Er kleidete sich ganz einfach und warf einen dunk¬
len Ueberrock um . Stock und Hut ergreifend,
verließ er die Villa und ging hinüber nach den
8

'
abriksraumen . Niemand trat ihm in den Weg,

olles schlief noch.
Vor dem Büro angelangt , öffnete Ferdinand

snit dem Schlüstel und trat ein . Er machte Licht;
pyn es war hier noch ziemlich dunkel , und
Ärieb einige informierende Zeilen an den ersten
vuchhalter.

Ten Brief legte er auf dessen Pult . Tann
verlöschte er das Licht wieder , verschloß nach dem
verlassen des Raumes die Tür sorgfältig und
schritt nun eilig in der Stadtrichtung davon.

Zwanzig Minuten später trug der Kurierzug
den Direktor der Wormannschen Fabrik in die
Zerfte.

,
Ter nächste Tag . die Nacht darauf und wieder

eii^ Tag vergingen.
t Frau Mathilde hatte erfahren , daß Burgmüller
m dringenden Angelegenheiten eine Geschäfts¬
reise machen werde , aber mit aller Bestimmtheit
am Abend des Io . Oktober Zurück sein werde.

Wiederholt faltete sie diess Hände und betete im
stillen:

„ Barmherziger Gott , gib , daß er die Hilfe mit
sich bringt !

"

Daran , daß Ferdinand sich möglicherweise für
immer entfernt haben könnte , um der Kata¬
strophe aus dem Wege zu gehen , dachte sie gar
nicht . Sie glaubte fest an ihn.

Auch Elli erfuhr , daß der Geliebte verreist sei.
Da sie aber nichts von dem ahnte , was sich im
geheimen vorbereitete , so konnte sie nur anneh¬
men , diese Reise verfolge geschäftliche Zwecke . Sie
hatte Sorge um die gute Mutter , welche zu krän¬
keln begann und so entsetzlich bleich aussah.

Mit Ferdinand war sie seit jener unvergeß¬
lichen Nacht nie mehr allein zusammengekommen.
Stets ergriff sie ein Zittern , wenn sie sich ver¬
gegenwärtigte , wie sie an seiner Schulter ruhte,
während ihr armer Papa bereits den letzten Atem
ausgehaucht hatte.

Dennoch erfüllte diese Liebe ihr ganzes Sein.
Nur kam sie sich fast vor wie eine Verbrecherin.
Daß Ferdinand ihr aus dem Wege ging , empfand
sie wohl ; sie litt schwer darunter , aber er hatte
wohl dasselbe Gefühl , wenn er an die Stunde
dachte , wo beide sich fanden.

Das Schicksal lastete schwer auf dem Hause.
Gegen Abend des 15 . Oktober flüsterte sich das
Kontorperfonal Wörmanns allerlei in die Ohren.
35 .000 Mark sollten morgen honoriert werden,
weitere 26 .000 ein paar Tage darnach.

„Der Direktor wird nicht zurückkommen ; mor¬
gen ist de ->- oroste Krach fertig !

'

Das war es , was sie sich zutuschelten.
Die Bürostunde hatte geschlagen ; alles ging

auseinander.
Ter erste Buchhalter schloß ab und übergab den

'
Schlüssel im Vorbeigehen Friedrich.

„Ter Herr Direktor ist noch nicht zurück ? Hat
auch nicht depeschiert ? "

„Soviel ich weiß , nicht . "

„So , so ! Na , da werden wir wohl morgen et¬
was erleben ! Gute Nacht ! "

Der Buchhalter drehte sich auf den Haken um
und schritt davon.

„Asse ! " brummte Friedrich.
Es mochte schon gegen elf Uhr in der Nacht

sein , da traf der Direktor ein und begab sich so¬
fort aus sein Zimmer . Friedrich schlief bereits;
auch sonst hatte ihn niemand bemerkt.

Nachdem Burgmüller Licht gemacht , schloß er
die Tür ab , ließ die Jalousien herab und ent¬
nahm dem großen Ueberrocke ein ziemlich schweres
Paket , welches er auf den Tisch warf . Es gab
einen dumpfen Schlag.

Dann ließ er sich selbst todmüde in einen Stuhl
fallen und bedeckte sein Gesicht mit beiden Hän¬
den . Ein unverkennbares Frösteln überlief ihn.
Eine Wanduhr schlug elf.

Burgmüller ließ die Hände sinken und rückte
mit seinem Stuhle gegen den Tisch . Er öffnete
das gut verschnürte Paket und entnahm dem¬
selben bares Goldgeld . Er zählte mit fieberhaft
leuchtendem Blicke das runde Metall und notierte

die einzelnen Summen.
Endlich war er damit fertig . Er packte daS
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BRIXEMER BANK , LANDECK.
Ausdehnung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , Einschränkung der unwirtschaftlichen Zahlungen mit Bar¬

geld ist dringende Notwendigkeit für den « aat . Wer sich ein Bankkonto errichtet und mit Schecks zahlt,
fördert bargeldlosen Verkehr , er nützt damit der Allgemeinheit wie sich selbst und schadet unseren
Feinden . Wir eröffnen jedermann Scheck - und laufende Rechnungen zu den günstigsten Bedingungen
und verzinsen Guthaben mit 47 * */« d . bei täglicher Verzinsung.

Die TabatlnaPPheit vorbei.

Rauchtabak , nicht zu unterscheiden von den ge¬

wöhnlichen Sorten , stelle ich mir leicht und billig

selbst her , mit meinem vorzüglich bewährten Ver¬

fahren , welches ich an jedermann gegen Deckung
meiner Auslagen von 3 Kronen veriende . Briefe

befördert die Verw . dieses Bl . unter Nr . 16439.

Josef Felclüuer
Innsbruck . UaximiiianstiaBe 5
Nähmaschinen

2 und Fahrräder
”

Grammophone u . Platten

a Klaviere sowie sonstige

g :: Musikwerks : :
~ Strickmaschinen.

Leichte Zahlungsweise
Kataloge auf Verlangen gratis.

Reelle Bedienung
Vertreter gesucht!

AM R! MM » M

WmiW . VENKWün

□ KioinltMiti □
1 "

Hg und gut , empfiehlt

Heinrich Engel, Mrart
: Leopoldstraße Nr . 39 : :
Preiskurant gratis l 16303

Gew
an Personen aller Stände,
auch Damen,ge ^ en Monats¬
raten von 5 K aufwärts,
Kaufe oder belehne rn - und
ausländische Wertpapiere,

Versicherungs -Polizzen,
Lose , Kriegs -Anleihe usw.
Couvoneinlösung , Lose ge¬
gen Monatsraten . Pawelee,
Wien VII . , ^ aiserstraße 65.

13294

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtigster und herzlichster Teil¬

nahme , für die ehrende Beteiligung an dem Gottesdienste unseres treu-
geliebten , guten , unvergeßlichen Gatten , Balers , Bruders , des

Herrn Martin Kleinhans
Oekonom und Hausbesitzer in Lech - 2lschau

danke ich allen und jedem . Besonders danke ich dem hochw Herrn
Pfarrer und Kooperator von Wängle . dem ehrw . Konvent des Franzis¬
kanerklosters von . . eutte , dem Bet . rauen - und Reservisten - Verein Lech-
Aschau sowie allen Bekannten und Verwandten von Lech -Aschau und

Umgebung . Reutte , am 7 . März 1917.

16455 Die tieftrauernde Gattin und Kinder.

iHHsM

Fuchs - und
Marderfelle

kaust jetzt zu folgenden
Preisen : für Fuchs 40 — 48 K,

r Steinma 16 — 56 K,
Edelmo — 80 K,

. . Mark , K . a , Maxi¬
milianstraße Nr . 4 . 496

Trauer - Bilder
liefert die Duchdruckerei
Tvrolia in Innsbruck.

Säcke - und Sademkaus!
ch be ' ahle für gute Jute - Mehlsäcke pro
J 3 Kronen , für alle anderen Sackgat-

mngen höchste Preise . Ständiges , reelles
Geschäft . Annahmestelle für Innsbruck:
Feuerwehrhütte , Schmuckgaffe Nr . 1 , Eger¬
dachstraße, Pradl . Von Händlern erwarte
Offerte : Therese Mölk , Amras Nr . 42.

Von der k . k . Statthalterei für Tirol
und Vorarlberg konzessioniertes

Realitäten -, Geschäfts - und
Hypotheken -Verkehrs -Bflro

de*

Mverefns Her Tiroler BemernsporKasse
Innshr^cH, Hargarethenpiniz 6, Z . St. Fernsprecher 843

Bozen , Komplatz. Lienz , Bauernheini.

480 -kr

An - und Verkauf , Vermittlung,
Pachtung und Verpachtung von:
Geschäften , Bauerngütern , Bau¬

gründen usw . Gewissenhafte und

sachgemäße Durchführung : : : :

Wir erteilen kostenlose Auskünfte u . sind

Vormerkungen ohne Vorspesen . Kauf¬

lustigewollen unsere Güterliste verlangen

Gold wieder zusammen und trug es nach dem

Kasten , wo er seinen Schatz versperrte.
Es fröstelte ihn abermals . Der junge Direk¬

tor aber biß sich auf die Zähne und warf sich
aus das Bett , wo er sogleich in einen ohnmacht-
ähnlichen Schlaf verfiel . Tie Lampe erlosch von

selbst , als sie kein Oel mehr hatte.
Mit anbrechendem Tage erwachte Ferdinand.

Eine starre Ruhe hatte sich seiner bemächtigt . Ter
16 . Oktober . Sie sollten nur kommen , welche sich
bereits rn Gedanken an dem Sturze des Hauses
Wörmann ergötzten.

Rasch machte er Toilette . Friedrich pochte an
und war nicht wenig erfreut , den Direktor wirk¬

lich anzutreffen.
„ Ich hätte ja hundertmal darauf geschworen,

daß Sie nicht so ohne Abschied gehen und den
kleinen Karl für immer zurücklassen konnten !

"

rief er fröhlich.
„Gehen ? Für immer ? "

, fragte Ferdinand.
„ Ja , wtr ist denn auf solche Gedanken gekom¬
men ? "

„Sie munkelten davon — die im Kontor drü¬
ben . Aber ich glaubte ihnen nicht !

"

„Ach so ! "
„

■
.

Ter Direktor machte mit der Handfläche einen
Strich über die Tischplatte , als wollte er damit

sagen : „Abgeschlossen ! "

„ Bringe mir ein kräftiges Frühstück !
" sprach

er darauf.
„ Sogleich , Herr Direktor ! "

Der Alte eilte seelenvergnügt davon . Als er
wiederkam , hatte der junge Direktor ein Billet

geschrieben , welches er Friedrich mit der Weisung
übergab , dasselbe Frau Mathilde zu überreichen.
Auf der kleinen Karte standen nur die Worte:

„Will ' s Gott , ist es mir gelungen , die dro¬
hende Katastrophe glücklich zu verhindern . Ich
habe einen Freund gefunden , welcher mir die
Gelder vorschoß . Aber lassen Sie den Namen
dieses Mannes für alle Zeiten mein Geheim¬
nis sein!

Alle Tage der Ihre

Ferdinand Burgmüller ! "

Eine halbe Stunde vor Beginn der Bürozeit
begab sich der Direktor in die Kontorräume , wo
er sofort im anstoßenden Tirektionszimmer , das
auch die Kasse enthielt , zu arbeiten begann . Nach
und nach stellten sich kurz vor acht Uhr die Buch¬
halter und Schreiber ein.

Alles stand unter einem starken Druck . Eine
gewisse Unruhe und Nervosität lag in der Luft.
Sie warfen sich gegenseitig fragende Blicke zu;
hin und wieder zuckte auch einer mit den Schul¬
tern.

„Abwarten ! "
besagten ihre Mienen.

Sie brauchten nicht lange zu warten . Der
Direktor erschien auf der Schwelle.

„ Guten Morgen , meine Herren ! "

Das klang stählern , hart . Und dann:

„ Ich bitte , Herr Janke , nehmen Sie die Gelder
an sich, welche Sie zur Honorierung der Wechsel
benötigen , die nachher einlaufen werden ."

Ter Direktor trat wieder in sein Zimmer zu¬
rück.

Jahnke , der erste Buchhalter und Prokurist,
sah erst einen Moment ganz verblüfft aus , um
sodann eilig zu folgen . Nach wenigen Minuten
kam er zurück . Wie er mit dem Gelde nach dem

Schrank für die Tageskasse schritt , zischelte er
den anderen zu:

„Das Haus Wörmann wird nicht fallen . Wer

noch eine einzige Aeußerung tut , setzt seine Stel¬

lung aufs Spiel . Es ist Geld da , rnehr als nötig"
Totenstille herrschte darauf eine Weile . Dann

schlug die Kassentüre zu und die Federn kreisch¬
ten wieder aus dem Papier.

Die Wechsel wurden eingelöst , ebenso auch jem
zweite kleinere Zahlung zehn Tage später .

.
In

den Kreisen , welche um den Verlust der Firma
Wörmann bei Schaubert u . Co . wußten , war num

geradezu verblüfft . Aber es unterlag keinem

Zweifel mehr : der neue Direktor war über di?

Krisis hinweggekommen.
8.

Dreiviertel Jahre waren seit dem Todestage
Wörmanns vergangen . Niemand sprach mehr
davon , daß die Fabrik von irgendwelcher Kata¬

strophe getroffen werden könnte Dank der um

ermüdlichen Tätigkeit , seiner großen Umsicht und

Sachkenntnis hatte der junge Direktor das Gf-
spenst einer Krise aus dem Felde geschlagen . Dir

Fabrik stand jetzt schon , nach dreiviertel Jahren,
fester und sicherer als zu Lebzeiten Wörmanns.

Freilich waren noch 60 .000 Mark zurückzuzah¬
len : aber dieser Gläubiger drängte nicht ; man
konnte sich Zeit lassen.

1 ( Fortsetzung folgt .) _ ^
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